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ber = auf das mit dem 1. Oktober begonnene] der dreijährigen Dienftzeit müßten die verlangten Summen Montag irrthümlich zehn Minuten zu früh abgelaſſen wurde 
7 \ hi Beſtellungen cal: Ouartal des "Gelelligen* werben in laufenden Ausgaben ſtutzig machen, „weil ihre Beantragung | und deshalb zurückgeholt werden mußte, um noch einmal zu 
bude, noch von allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern im Widerſpruch mit den Andeutungen Verdys über me ſtarten. ER re 2 2 4 
and, angenommen. Der „Geſellize“ koſtet wie bisher, wenn allmählichen Aufbau der Armee, im Widerſpruch mit den Der zweitbeſte unter den Deu ſchen ox am 0 
derer man ihn von eine Poſtamt abholt, 1 Mk 80 Pf u Aeußerungen des Reichskanzlers, über die Zahlenwuth, und | tag der Hauptmann von Förſter von der Luftſchiffer⸗ 
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53 ngen, jo koſtet er 2 Mk 20 Pf. . welſes Vorwärtsgehen und ſyſtematiſches Anbahnen neuer | merkenswerth, weil er während des ganzen Rittes fein Pferd 
8 Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober ab] Schritte im Heerweſen empfehlen. ſelbſt beſorgt hat; er hatte ſich weder Burſchen noch Stall⸗ 
ihn ae neren Nummern von der Poſt nachgeliefert haben Oder, fragt die Kreuzzeltung, herrſchen „dort oben“ doppelte | knecht nachkommen laſſen. ö 
Miele will, muß an die Poſt 10 Pf. beſonders bezahlen. ag og Die fonjervative „Nordd. Allg. 818. 1 2 vr at ; 2 e a - 
Redaktion und Expedition des Geſelligen. ie in ihrer Abendausgabe eine Artikelreihe gegen die Aus⸗ raf Starhemberg, erſter, m 40 Min 
‘8 bel . . Does = führungen der kouſervativen zkreuzzeitung“ eröffnet, beaut⸗ oe Mios, oP beltier, 5 i ie 21 5 
uw ay wortet dieſe Frage nicht und beſchränkt fic) vorerſt auf eine or Safer ’ 1 * 
I 2 . . ned bois Oey: ſachliche Erörterung, im Verlaufe deren fie der Vermuthung 3 Förſter (otſch.) T 
wit Teitamient“ 65 Eniſchelbungen und Ber: | Ausdrück giebt, daß die verbündeten Regierungen ſich aller- von Czapoſſy, fehlen „ 76 1» 
Gee Verfügungen. eit Senne : As 4 a . Dann ſolgen noch 15 österreichisch. ungarische Offisiere an 
i ondern aus politiſchen, unſerem der nächſtſchnellſte deutſche Offizier Rittmeiſter v. Tepper⸗ 
ig G dener anderen Staaten gegenüber entnommenen ent Laski al 83 Stunden 5 of Nan. kommt. Prinz Fredrich 
n wets, Die Militärvorlage und die Konſervativen. gründen eutſchlleßen dürften“, Die „Streuggeitung? wird Ne | Leo pold ijt fünfter unter den deuſchen Offizieren. 4 
, 8568 | * | damit nicht zufrieden geben, fie hat unter den nach ihrer Auf⸗ ; Asie ; N 
zen in. Die Erörterung der formalen Behandlung der Militärs | faffung die Regierung beſtimmenden politiſchen Motiven — er dener eee 
: vorlage tritt heute etwas in den Hintergrund, ihr Platz wird | innerpolitiiche, p arteipolitiihe verſtanden. Die „Nordd. 5 5 er früheſten Morgen von Barut 
nin d aber jofort von der Betrachtung ihres militäriſchen und] Allg. Ztg.“ ſchließt ihre Entgegnung mit der Verſicherung, aus auf dem Mariche ned Berlin 5 mußte ſeine Stute 
eſtaur., finanziellen Inhalts eingenommen, Es find vor Allem | daß verſucht werden wird, in mehr als einer Beziehung an beſtändig hinter ich herziehen, da das Thier ſchon in 
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deikaufen. militäriſchen Mehrforderungen begründet worden ſind.] kommenden Kommunalausgaben durch die Realſteuern, afjen Nie qe 1 übrig. Es wird der thell ich und 
bet Es wird auf unſere geographiſche Lage inmitten zweier] fodaun die Feſtſetzung gleicher Zuſchläge und die der Erhe⸗ tüchtig gearbeitet und geſchafft, denn außer der theilweiſe ges 
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1 r daß nur eine ausreichende Kriegsbereitſchaft Deutſchlands] fleuern bei der Ueberſchreitung von 50 v. H. Zuſchlag zu der 105 i Pferde dem Stallperſonal große Mühen 
* deſſen Feinde im Zaume zu halten im Stande iſt. Der | Einkommenſteuer um je 1 v. H. Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ es 8 67 Offzierkrei iet es im See Der | 
e ich meln Artitelichreiber hebt mit Bedauern hervor, daß die Land | follen zwei dieſer Pläne zusammengefaßt werden. Es joll | a apfatte ie atest Adee das der ee 
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— ſondern lediglich unter dem eines für die Sicherheit des | werbefteuer) zuichlagen und daß ferner bei der Ueberſchrei⸗ : N é 
. Vaterlandes nothwendigen Opfers beurtheilen werde. bung des erſteren Zuſchlages um je 1 v. H. der letztere um allgemein dem falſchen „Training“ zugeſchrieben, der auf 
Kohlen⸗ 5 Kr ; 2 v. H. gefteigert werden muß. Des Weiteren aber ift in verhältnißmäßig viel zu langen Rühepauſen beruht. Wenn 
ateriallen⸗ Der konſervative Parlamentarier läßt aber ein Moment . D. geſteig en ; 3 man aber die „kleinen Katzen“ ſieht, welche im Aeußeren: 
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haus, voller hin bejaht werden, es hat nicht nur die auch früher immer | im Steuerhauſe auf dem Tempelhofer Felde ein. Kurz darauf | eine Meile in 10 Minuten, in der Rennbahn jedoch ſchon in 
lt 67000 geübte ne im Einzelnen ftattzufinden, es] klingelte das Telephon, der Kaiſer war es ſelbſt, der die [8,5 Minuten, zurückgelegt wird. Das Eigengewicht des Pferdes 
kaufen durch gt nf une Died debe ener Generale v. Kroſigk und v. Roſenderg an den Apparat ents | ijt auf 250 bis 300 Kſlogramm zu rechnen. Selbſtverſtänd⸗ 
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Schwenken ⸗ Dann verwahrt ſich der konſervative Abgeordnete dagegen, | redend ſofort dem Kaiſer durch den Militärbevollmächtigten Ueber den Andrang des Publikums nach dem Tempel⸗ 
ca. 500 Morg.- daß man die Zuftimmung zur Militärvorlage abhängig v. Deines telegraphiſche Meldung von feinem Ritt gegeben. | Hofer Felde kann man ſich ein Bild machen, weun man hört, 
rmittelung der machen dürfe von Zugeſtändniſſen auf anderen Gebieten. | Aus den Meldungen führte der Kaiſer noch an, daß Herr] daß Mittwoch allein in den Stunden von 2 bis 7 Uhr 
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iter Parlamentarier“ aus dem Often auch ſeinerſeits nicht ges | brunnen hinter Göllersdorf verritten habe. Mittwoch iſt Herr haben. | 
Bröße von fonnen. Der Hinweis auf die der Landwirthſchaft aus der v. Reitzenſtein 28 Kilometer gelaufen und Hat fein Thier zwei⸗ Als in Wien die erſte Kunde vom Eintreffen des Obere 
ir abge⸗ Rekruteuvermehrung erwachſenden Laſten dient ihm zur Ere mal gefüttert. Lieutenant d. Reigenftein kam Donnerstag | lieutenants von Miklos in Berlin anlangte, war gerade eine 
uch die Bedin⸗ hebung der Forderung nach „Beſeitigung aller der Vormſttag 9 Uhr 57 Minuten am Ziel in Floridsdorf an. Anzahl deutſcher und öſterreichiſcher Offiziere in einem Wiener 
en werden. verhängniß vollen Urſachen, welche die Auswauderung Sein Pferd war ſehr erſchöpft und ſtürzte, wie bereits teles | Rejtaurant verſammelt. Auf demſelben Zettel ſtand die 
i Horn Oſtpr. der landwirthſchaftlichen Bevölkerung ins Ausland oder in graphiſch mitgetheilt worden iſt, wenige Schritte hinter dem | Nachricht, daß Rittmeiſter v. Tepper-Laski in Mähriſch⸗ 
Döhring. Städte zur Folge haben.“ Mit andern Worten: für die | Ziel zuſammen. Freiherr von Reitzenſtein wurde von dem Budwitz um dieſelbe Zeit wie Miklos in Berlin eingetroffen 
re Zuſtimmung zur Militärvorlage ſoll die Freizügigkeit] zahlreich verſammelten Publikum mit ſtürmiſchen Zurufen | war. Alle Herren laſen die Nachricht zugleich und obgleich 
ndſchaft zu ver⸗ beschnitten werden. Soweit der gouvernementale Parlamen⸗ empfangen. Er hat die Strecke Berlin⸗Wien in 73 Stunden den öſterreichiſchen Offizieren die Freude aus den Augen 
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vorgebrachten Gründe nicht. Aber vollkommen neu und ſehr 
überraſchend iſt es, daß die „Kreuzztg.“ nunmehr die Heeres⸗ 
verſtärkung, wie fie geplant iſt, ſelbſt unter der Vorauss 
4 der Beibehaltung der dreijährigen Dienſt⸗ 
zelt für bedenklich erachtet. Selbſt unter Beibehaltung 


man 10 Kilometer auf die Stunde, ſo hat Herr von Reitzen⸗ 
ſtein dadurch, daß er ſich verritt, 4 Stunden Zeit verloren. 
Er würde ſomit ohne dieſen Unfall vorausſichtlich den Grafen 
Starhemberg um 2 Stunden geſchlagen und Wien in etwa 
70 Stunden erreicht haben. Herr v. Reitzenſtein iſt übrigens 
auch derjenige Reiter, welcher in Berlin beim Start am 


Oberſt von Deines: „Da muß man Ihnen ja gratuliren “ 
wogegen ſich die öſterreichiſchen Offiziere ſträubten, da hente 
das letzte Wort noch nicht geſprochen ſei. Oberſt Deine 
machte mit einem heiteren Einfalle dieſem edlen Wetteife 
kameradſchaftlicher Gefühle ein Ende, er nahm ſein Gl 
hoh es ein wenig vom Tiſche und ſagte: „Nun, jedenfgk 
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können wir auf die Geſundhett des braven Pferdes 
auſtoßen!“ was denn auch von allen Offizieren lachend 
gethan wurde. 

Prinz Friedrich Leopold verblieb, einer leichten Hals⸗ 
entzündung wegen, am Donnerſtag in ſeinem Zimmer in der 
Wiener Hofburg. Er befindet ſich indeß bereits wohler und 
wird, wie aus Wien gemeldet wird, in kürzeſter Zeit wieder⸗ 
hergeſtellt fein. 

Im Ritterſaale der Militär⸗Reitlehrſchule zu Wien 
fand am Mittwoch Abend eine Zuſammenkunft der dent⸗ 
ſchen Diſtanzreiter und der Generäle und Offiziere 
der Wiener Garniſon ſtatt. Auf die Begrüßungs⸗An⸗ 
ſprache des General⸗Inſpektors der Kavallerie, Freiherrn von 
Gagern, erwiderte Herzog Ernſt Günther von Schles⸗ 
vig⸗Holſtein (der Bruder der deutſchen Kaiſerin), die 
deutſchen Offiziere ſühlten ſich geehrt, von ſolchen öſterreichi⸗ 
ſchen Reitern geſchlagen zu werden. Der Diſtanzritt werde 
die Bande zwiſchen dem öſterreichiſchen und deut⸗ 
‘hen Heere noch enger knüpfen und das Glück beiden 
Armeen im Kriegsfalle treu bleiben. 

Am Donnerſtag Abend war zu Ehren der deutſchen 
Diſtauzreiter in Wien Vorſtellung im Burgtheater. Das 
weitere Programm lautet: Freitag Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten Wiens, Abends Oper (Puppenfee und Cavalleria 
Ruſticaua) Sonnabend Ausflug nach dem ungariſchen Staats⸗ 
eſtüt Kisber; Sonntag Beſichtigung der Hofſtallungen, 
Abends Empfang bei Hofe; Montag Parforcejagd in Holitſch, 
militäriſches Feſtmahl; Dienſtag Produktion in der ſpaniſchen 
Schule, Begrüßung des Kaiſers Wilhelm am Bahnhof, 
Abends Abreiſe nach Dresden. Kaiſer Wilhelm wird am 
Dienſtag Abend die Wiener Hoſoper (Nanon) beſuchen. 

Die Feſtlichkeiten zu Ehren der öſterreichiſchen 
Offiziere begannen in Berlin Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr 
durch Liebesmahle in den prächtig geſchmückten Kaſtnos bei 
den erſten Gardedragonern und den zweiten Gardeulanen. 
Zu erſterem waren außer der Hälfte der öſterreichiſchen 
Kameraden geladen die öſterreichiſchen Delegirten Oberſt 
Kotz, Major Schaffgotſch, ferner die Generallientenauts 
Edler v. Planitz und Kroſigk. Dem letzteren wohnte außer 
der anderen Hälfte der Kameraden General Meerſcheidt— 
Hülleſſem bei. Während des Mahles wurde öſterreichiſche 
Muſik geſpielt. 

Die Wiener Zeitungen Feiern in Wort und Bild, zum 
Theil in Leitartikeln den Sieg der öſterreichiſchen Diſtanz⸗ 
relter. Beſonders befriedigt ſind die Oeſterreicher davon, daß 
der öſterreichiſche Graf Starhemberg den Ungarn v. Miklos 
noch übertroffen hat. Wilhelm Starhemberg, Sohn des 
giften Camillo Starhemberg, iſt Oberlieutenant im Huſaren⸗ 

egiment Kaiſer Wilhelm II. Man hebt hervor, daß auf 
ihn am meiſten gewettet wurde, da fein neunjähriger Wallach 
Athos (von einer Halbblutſtute) ein ſehr bewährtes Thier iſt 
und auch der Reiter durch geringes Gewicht von 58 Kilogr. 
und beſondere Gewandheit den Sieg erleichterte. 


— — 


Berlin, 6. Oktober. 

— Wleich nach dem Ableben des Vizeadmiral Dein- 
hard hat der Kaiſer an den kommandirenden Admiral 
Frhr. von der Goltz ein Telegramm gerichtet, in welchem er 
der tiefen Erſchütterung und Ueberraſchung über die Nach⸗ 
richt von dem Ableben Deinhards Ausdruck verleiht. Die 
Marine verliere in dem Hingeſchiedenen einen ihrer fähigſten 
Führer und er einen naheſtehenden und geachteten Freund. 
— Es iſt bekannt, daß Deinhard beim Kaiſer ſehr beliebt 
war. Man ſah in ihm den Führer einer Flottenabtheilung 
in einem Kriege der Zukunft. An den Kolonialbeſtrebungen 
des Reiches hatte er ſowohl als Kommandant der Kreuzer⸗ 
fregatte „Bismarck“ auf der Fahrt nach Samoa, wie als 
Kommandeur des nach Oſtafrika im Sommer 1889 entſandten 
Blokadegeſchwaders lebhaften Antheil genommen. Nach der 
glücklichen Durchführung der Blokade wurde Deinhard am 27. 
Januar 1890 zum Vizeadmiral befördert. Später wurde er 
Chef der Mauöverflotte. 

— Der Präſident des Staatsminiſteriums Miniſter des 
Innern Graf Eulenburg iſt wieder in Berlin eingetroffen. 

— Der Bundesrath trat am Donnerstag unter dem 
Vorſitze des Staatsminiſters von Bötticher zu ſeiner erſten 
Sitzung nach den Sommerferien zuſammen. Die Anträge 
Preußens betr. einige Abänderungen und Ergänzungen 
der Militärpenſionsgeſetze vom 27. Juni 1871 und 4. April 
1874 wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung 
überwieſen. 

— Nach dem Ergebniß der Beſprechung über die Tabak⸗ 
ſteuer wird dem „Hamb. Korr.“ zufolge angenommen, daß 
die Regierung eine gleichmäßige Erhöhung der Steuer⸗ 
und Zollſätze um 30 — 40 Mk. beantragen wird. 

— In einer Betrachtung über das Verhalten des jetzigen 
Finanzminiſters erzählt die „Voſſ. Zig“ folgendes Geſchichtchen: 

„Eines Tages paſſirte Delbrück die immer ſellener werdende 
Ehre, von dem Reichskanzler zu Rathe gezogen zu werden, und 
da der letztere außerordentlich guter Laune zu ſein ſchien, ſo 
wagte es der im übrigen bereits ſehr zurückhaltend gewordene 
Delbrück, die Bemerkung einfließen zu laſſeu, er habe große 
Bedenken gegen das Reichseiſenbahuprojekt. Fürſt Bismarck 
nahm das mit ſpöttiſchem Lächeln entgegen. „Nun ja,“ fagte 
er, „das lann ich mir denken; aber ſie können ſich vollſtändig 
beruhigen, die Sache geht Sie ja gar nichts an.“ 
Delbrück ging nach Hauſe, ſpeiſte mit ſeiner Gemahlin — er 
war damals erſt ſeit kurzem verheirathet — in beſter Laune zu 
Mittag, und dann fagte er: „Mein liebes Kind, nun wollen 
wir gehen und uns eine Wohnung ausſuchen.“ 
„Wozu?“ meinte Frau Delbrück, „wir haben ja unſere Dienft- 
wohnung.“ Herr Delbrück erwiderte, gerade die wolle er 
verlaſſen. Am andern Tage war die Privatwohnung gemiethet, 
und Delbrück hatte ſeinen Abſchied in der Taſche. Er hatte 
mit gewohnter Raſchheit und Präziſion alles erledigt.“ 

Die Voſſ. Ztg. bemerkt dazu: zw 

Herr Miquel wird einſtweilen keine Wohnung ſuchen. Er 
bleibt einſtweilen im Amt, obwohl der Reichskanzler eine der 
wichtigſten Vorlagen, die je das Volk und die Regierung be⸗ 

ſchäftigten, über feinen Kopf hinweg ausgearbeitet und die Bee 
ſchlußfaſſung der Krone herbeigeführt hat. Vielleicht hätte auch 

Graf Caprivi, wenn er von Herrn Miquel mit Bedenken gegen 

die Militärvorlage behelligt würde, die gute Laune, mit den⸗ 

ſelben Worten, die Fürſt Bismarck gegen Delbrück gebrauchte, 

zu antworten: „Nun ja, das begreife ich, aber die Vorlage 

geht Sie und das Miniſterium ja gar nichts an; Sie brauchen 
ſich alſo nicht zu beunruhigen.“ 

Sachſen⸗Weimar. Auch am Donnerstag hat das groß⸗ 
Jerzogliche Paar wieder verſchiedene Abordnungen zum Glück⸗ 
wunſch empfangen. Im Namen der Mitglieder der Goethe⸗ 
Geſellſchaſft wurde das Erträguiß der Sammlung zum Bau 
des Goethe⸗Archivs im Betrage von 27000 Mark überreicht. 
Die Afrikaforſcher Rohlfs, Meyer und Caruapp übergaben 


forſcher und der Offiziere der deutſchen Schutztruppe. 


Schweden. 
auch Schweden. 


plant iſt. 


Arbeitgeber entſprächen. 


die nothleidenden Gouvernements. 


ſich früher wohlbefunden haben. 

4 pCt. zugeſtanden worden. 

hoffentlich kein Geld hergeben! 
Aſien. 


Donnerſtag hat die Expedition des General Lockhart ohne 
Schwertſtreich das Dorf Baio am Indus genommen, wohin 


Ankunft der Expedition die Flucht ergriffen, 


Cholera ⸗Nachrichten. 


Die Zahl der Cholerakranken, welche gegenwärtig in den 
Hamburger Krankenhäuſern untergebracht ſind, be— 
trägt reichlich 900, die der Cholerakranken in Altona 
reichlich 40. Sehr auffällig iſt es, daß in Hamburg durch⸗ 
ſchnittlich nur 0,2 pCt. der Cholerakranken täglich mit Tod 
abgehen, während in Altona die Durchſchnittszahl der Todes⸗ 
fälle an Cholera täglich ſieben bis acht Prozent beträgt. 
Muth und Hoffnung kehren jetzt mehr und mehr in die Herzen 
der Bewohner zurück. Eine große Laſt wird auch den Eltern 
dadurch genommen, daß der Unterricht in den Schulen wieder 
begonnen hat oder in den nächſten Tagen beginnen wird. 
Die langen unfreiwilligen Ferien haben für Eltern und 
Kinder manche Unaunehmlichkeiten im Gefolge gehabt. 

Die Nachrichten aus dem Krankenhauſe Moabit zu Berlin 
ſind nicht ſo günſtig, wie dies in der letzten Zeit der Fall 
geweſen iſt. Wegen Erkrankung an der Cholera asiatica ift 
Mittwoch Abend der 40jährige Korrigende des Rummels- 
burger Arbeltshauſes Max Winter in Moabit eingeliejert 
worden. Schon nach zwei Stunden iſt er geſtorben. 
Donnerstag Nachmittag wurde ferner der achtundvierzigjährige 
Schubert, welcher mit Winter die nämliche Arreſtzelle be⸗ 
wohnte, ſchwer erkrankt in Moabit eingeliefert. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine von der Cholera⸗ 
kommiſſion des Reichsgeſundheltsamts ausgearbeitete Be: 
lehrung über die Cholera, welche für Schifſer beſtimmt 
iſt und deren eigenthümliche Lebeusverhältuiſſe berück⸗ 
ſichtigt. Vor allen Dingen wird den Schiffern ans Herz 
gelegt, niemals Waſſer aus Kanälen, Flüſſen und Seen zu 
trinken, noch ſonſt zu benutzen, ſondern nur ſolches aus guten 
Brunnen und Waſſerleitungen, und ferner, ſich vor dem Eſſen 
ſtets die Hände allerwenigſtens mit Seife und Waſſer gründlich 
zu reinigen. 

Im Auslande mit Ausnahme von Peſt, wo von 
Mitternacht des 4. d. Mts. bis Mitternacht des 5. 
47 Gholera-Erfranfungen und 19 Todesfälle gemeldet worden 
ſind, nimmt die Seuche ab. So ſind in ganz Holland am 
Mittwoch nur 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle vorgekommen. 
In der ganzen vergangenen Woche waren noch 45 Todesfälle 
angemeldet worden. 

In Warſchau ſind vorgeſtern vier weitere Sterbefälle 
an der aſiatiſchen Cholera vorgekommen. Der Ober⸗ 
polizeimeiſter hat die Benutzung des Weichſelwaſſers als 
Trinkwaſſer verboten. Zur Durchführung des Verbotes ſind 
an den Ufern der Weichſel Polizeikordous gezogen. 

In Stargard i. P. iſt ein von Stettin mit der Bahn 
angekommener Flößer an der aſiatiſchen Cholera ge- 
ſtorben. Er hat feinen Tod ſelbſt verſchuldet, da er 
Waſſer aus der verſeuchten Oder getrunken hat. Von der 
Polizei ſind umſaſſende. Sicherheitsmaßregeln ergriffen 
worden. Das Polizei⸗Bureau, wohin er gebracht war, ſowie 
die Wohnungen aller derjenigen, die mit dem Verſlorbenen 
in Berührung gekommen, ſind gründlich desinficirt worden. 
Daſſelbe geſchah mit dem Eiſenbahuperron, ſo daß man 
hoffen kann, von weiteren Krankheitsfällen verſchont zu bleiben. 

In Danzig fuhren vorgeſtern zwei Dampfer mit zwei 
Aerzten, 4 Stromaufſehern und 8 Krankenträgern die Mottlau 
entlang, um die Beſatzung der Schiffe und Kähne betreffs ihres 
Geſundheitszuſtandes zu unterſuchen. Die beiden Dampfer 
ſühren das nöthige Desinfektionsmaterial mit ſich. Es wurden 
etwa 50 Schiffe unterſucht und nichts Verdächtiges gefunden. 

Auf Grund der Anweiſung des Herrn Staatskommiſſars 
für das Weichſelgebiet ſind bis jetzt für den Regierungs⸗ 
bezirk Danzig folgende Ueberwachungsbezirke eingerichtet worden: 
> Pieckel, Dirſchau, Kraffohlſchleuſe, Platenhof und 

anzig. 

Für die Ueberwachungsſtellen Plehnendorf und Käſemark 
iſt das Eintreffen von Sanitäts⸗Ofſizieren binnen kurzem zu 
erwarten. Für den Ueberwachungsdienſt hat die Strombau⸗ 
verwaltung folgende ſiskaliſche Fahrzeuge zur Verfügung ges 
ſtellt: Dampfbarkaſſe „Tamino“ für Pieckel, Raddampfer „Bau⸗ 
rath Gersdorf“ für Dirſchau, Eisbrecher „Nogat“ für Käſe⸗ 
mark und Eisbrecher „Oſſa“ für Gr. Plehnendorf. 

Die für die Fliſſaken eingerichtete Nachtherberge bei 
Althof bei Danzig iſt ſeit ihrer Einrichtung ſtark benutzt 
worden. Bis geſtern haben dort 789 poluiſche Flößer über⸗ 
nachtet. 

— Im Auſchluß an die gemeldeten Maßnahmen zur Ver⸗ 
hütung der Cholera hat der Herr Oberpräſident eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, wonach die auf der Weichſel und Nogat rc. 
verkehrenden Fluß fahrzeuge und Flöße eine gelbe und 
eine ſchwarze Flagge mit ſich zu führen haben. Die 
elbe Flagge ijt bei dem Vorhandenſein einer choleraverdächtigen 

erſon, die ſanvarze bei dem einer Leiche aufzuziehen. 


* 


eln Album mit den Portraits der hervorragendſten Afrikas 


Eine Verſtärkung ſeines Heeres beabſichtigt 
Es hat dem Reichstage eine Vorlage zu⸗ 
gehen laſſen, wonach die Bildung von ſechs neuen Batterien, 
vier neuen Trainbataillonen und die Verſtärkung der beiden 
älteren, ſowie die Erweiterung der Jutendantur durch einen 
Generalintendanten und 6 Feldintendanten und die Bildung 
neuer Stammtruppen für die nördlichen Landestheile ges 


England. Die engliſchen Bergarbeiter haben ſich jetzt, 
nachdem der Gewerkſchaftskongreß für die Einführung des 
Achtſtundentages eingetreten iſt, ebenfalls dafür erklärt. 
Im vergangenen Jahre ſtimmten ſie faſt geſchloſſen dagegen. 
Der Ausſchuß der Eiſenbahnbeamten und Arbeiter lehnte da⸗ 
gegen den Achtſtundentag ab und ſprach ſich für den Zehn⸗ 
ſtundentag aus, weil dann die Löhne dem Verdienſt der 


Rußland verhandelt gegenwärtig nicht bloß wegen Bee 
gebung des Auleihereſtes, ſondern auch über eine große neue 
Anleihe für die nothwendigſten Bedürfniſſe, beſonders fir 
Mau hofft in Petersburg, 
daß Paris und Berlin gemeinſchaftlich die Sache machen, und 
daß ſich für die Uebernahme wieder ſolche Finanzkräfte inter⸗ 
eſſiren werden, unter deren Führung die ruſſiſchen Finanzen 
Es iſt ein Zinsfuß von 
Deutſche Kapitaliſten werden 


Der Feldzug der Engländer gegen dle Aufſtändt⸗ 
ſchen in den Schwarzen Bergen iſt in vollem Gauge. Am 


Hashim Ali, der Führer der Rebellen, geflohen war. Die 
geſammte Eiuwohnerſchaft von Baio hatte aber ſchon vor der 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Oktober. 


— Der Kaiſer hat im Ganzen auf feinen Pürſchjagden 
in dem Rominter Forſt ſieben Hirſche geſchoſſen, und zwar 
zwei Sechzehnender, einen Vierzehnender, zwei Zwölfender 
und einen Achtender. Bei der letzten Mittagstafel überreichte 
der Kaiſer dem Forſtmeiſter Freiherrn v. Nordenflycht aus 
Szittkehmen und dem Forſtmeiſter von St. Paul aus 
Naſſawen den rothen Adlerorden vierter Klaſſe. Gleichzeitig 
wurden dle drei Forſtaſſeſſoren v. Heydebrand, Walckhof und 
Schröder, welche für die Kaiſerliche Jagd thätig geweſen, 
durch werthvolle Andenken erfreut. Von den Forſtbeamten, 
in deren Beläufen die Jagd ſich hauptſächlich bewegt hatte, 
erhielt der Förſter Schwarz in Theerbude das Allgemeine 
Ehrenzeichen, der Förſter Kawlath zu Szittlehnen die 
Medaille zum Kronenorden. Dem Forſtauſſeher Kuries, 
welcher meiſtens den Kaiſer geführt hat, wurde ein Hirſch⸗ 
fäuger in Ausſicht geſtellt, wie ſolchen bereits andere 
Forſtbeamte aus ähnlichen Anlaß erhalten haben. 


— Mit der ärztlichen Kontrole der Schiffer und Flößer 
auf der hier zu errichtenden Choleraftation find die Herren 
Dr. Liugnau und Dr. Loevy beauftragt worden. Die 
Station ſoll Aufangs der nächſten Woche eröffnet werden. 
Bisher iſt es noch nicht gelungen, einen Dampfer für die 
Station zu gewinnen, da die Dampfer ſtatt der bis jetzt aus, 
geſetzten 50 Mk. 60 Mk. Eutſchädigung täglich beanfpruchen, 


— Die diesjährige Rübenernte iſt in Polen und 
Rußlaud ſo ungünſtig ausgefallen, daß die Preiſe dort ſich 
um 2 Mark und darüber pro Ceutner höher ſtellen als hier. 
Die Folge davon wird nach der „D. Ztg.“ ſein, daß der 
Stadt Danzig ſehr bedeutende Ausfälle in Ausſicht fleherr. 
Es wurden im vergangenen Winter einige Tauſend Waggons 
Zucker von Polen nach Danzig geſchickt und von hier aus 
ſeewärts verladen, welche in dieſem Winter ausbleiben werden. 
Auch iſt keine Ausſicht vorhanden, daß die ſehr bedeutenden 
Transporte von Spiritus, welche in früheren Jahren aus 
Polen in Danzig eingingen, in dieſem Jahre wieder verſandt 
werden, denn die Kartoffelernte iſt dort ebeuſo unglluſtig. 
ausgefallen wie die Rübenernte. 


— Herr Polizei-Direktor Weſſel in Danzig hat nun⸗ 
mehr fein Mandat für den Reichstagswahlkreis Marien: 
werder⸗Stuhm niedergelegt. Die Erſatzwahl iſt auf 
den 28. November anberaumt und der Tag, an welchem 
die Auslegung der Wählerliſten zu begiunen hat, auf den 
24. Oktober ſeſtgeſetzt. 


— Herr Oberlandesgerichtspräſident Eltefter aus Marien: 
werder wurde geftern Vormittag in Berlin auf dem alten Gare 
niſonkirchhof in der Linienſtraße beſtattet. Der Trauerfeier 
wohnten der Juſtizminiſter v. Schelling, der Geh. Rath Starke 
und andere Räthe der höheren Juſtizbehörden, der General v. 
Strubberg u. a. bel. Auch aus Marienwerder waren Abge⸗ 
ſandte zur Feier erſchienen. Vom Kriegs miniſter war eine Palme 
überſandt. Das Oberlandesgericht zu Marienwerder, das Ober⸗ 
landesgericht zu Elbing, die Räthe und die Anwälte der Gerichte 
zu Dirſchau, das Amtsgericht zu Marienwerder, die Anwälte zu 
Graudenz, das Offizierkorps des 3. Feld Artillerie Regimentes u. 
A. hatten koſtbare Kränze gewidmet. Die Trauerrede hielt Hof: 
pr@dtger Dr. Frommel. Als Freund des Hauſes ſtand auch 
der General⸗Superintendent Dr. Braun der leidtragenden Familie 
zur Seite. 

— Die zweite polniſch⸗katholiſche Verſammlung für 
Poſen und Weſtpreußen, welche im Dftober in Poſen ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt wegen der Choleragefahr bis zum April oder Mai 
nächſten Jahres vertagt worden. 


— Qu der heutigen Sitzung des Schwurgertchts wurde die 
Arbeiterfrau Karoline Bork aus Bauerndorf Gr. Kommorsk von 
der Anklage des wiſſeutlichen Memeides in drei Fällen frei⸗ 
geſprochen, dagegen wegen fahrläſſigen Falſcheides in einem Falle 
zu neun Monaten Gefängniß verurtheitt; drei Monate der Üiter⸗ 
luchungshaft wurden auf dieſe Strafe in Anrechnung gebracht. 

— Wegen der in Folge der Choleragefahr verfügten Auf 
hebung von Jahrmärkten haben etwa 200 Gewerbe⸗ 
treibende von Graudenz und den umliegenden Städten an 
den Herrn Regie rungspräſi denten eine Eingabe geſandt, 
in der die Bitte ausgeſprochen wird, die Krammärkte nicht auf⸗ 
zuheben, da die Gewerbetreibenden ſonſt dem Ruin entgegen 
gehen. Alle Gewerbetreibenden, die die Märkte in den um⸗ 
liegenden Ortſchaften beſuchen, hängen mehr oder weniger von 
der auf den Märkten erzielten Einnahme ab, zumal ſie bei der 
Theuerung in dieſem Jahre bis jetzt ſehr ſchlechte Geſchäfte gemacht 
haben und gerade im Herbſt auf beſſere Einnahmen hoffen. Wenn 
nun noch mehr Krammärkte aufgehoben werden, ſo iſt dies ſicher 
der Ruln der kleinen Gewerbetreibenden. 

— Der 21. Verbandstag 
noſſenſchaften für Oſtpreußen 
Königsberg ſtattfinden. 

— Der Vorſitzende des Deutſchen Pomo logen⸗Vereins 
Oekonomierath Späth aus Berlin hat die Oſtpreußiſchen Mit⸗ 
glieder des Vereins zum 15. Oktober nach Inſterburg zu elner 
Verſammlung eingeladen, um eine Sektion „Oſtpreußen“ des 
Deutſchen Pomologen⸗Bereins zu gründen. Dieſe Sektionen ſollen 
in ihren Bezirken die Anregung zur Verbreitung und Verbeſſerung 
des Obſtbaues geben und namentlich darauf hinwirken, daß 
möglichſt viel Obſtbäume unter Berückſichtigung der geeigneten 
Sortenauswahl gepflanzt werden. 

— Für den Fall, daß im nächſten Jahre eine Staats⸗ 
beihülfe zu medizinal⸗ und ſanitätspolizeilichen 
Zwecken für den Kreis Graudenz überwieſen werden ſollte, fordert 
der Herr Landrath die Gemeindebehörden des Kreiſes auf, baldigſt 
Anzeige zu machen, wo und zu welchen Zwecken eine derartige 
Beihülfe erwünſcht iſt. Insbeſondere werden ſolche Fälle in Frage 
kommen, wo es ſich um die Herſtellung von Schul- und Gee 
meindebrunnen handelt, deren Koſten allein zu tragen die 
Verpflichteten nicht im Stande ſind. 

— Der Lehrer Boltz aus Pehsken bei Mewe Ye zum 
ſtädtiſchen Lehrer für die Bezirksknabenſchule in Schidlitz bei 
Danzig gewählt worden. 

— Der Ober ⸗Poſt⸗Direktionsſekretär Pfotenhauer in 
Danzig iſt zum Poſt⸗Kaſſirer, der Poſtſekretär Klein zum Ober⸗ 
Poſt Kaſſenbuchhalter, die Poſtſekretäre Goldenba um, Goltz⸗ 


wird am 29. Oktober in 


mann, Jawierſch und Pritſch in Danzig find zu Ober . 


Poſtdirektions⸗ bezw. Ober⸗Poſtſekretären ernannt. 


..— [Bon der Oſtbahn.] Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Bes 
triebs⸗Inſpektor Fuchs in Stargard i. Pom, Vorſteher der 


dortigen Eiſenbahn⸗Bauinſpektion, ijt auf ein Jahr beurlaubt. 


Penſtonirt: Stations = Aſſiſtent Fürſtenberg in Inſterburg. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Juſpektos 8 in 
Düſſeldorf ift nach Stargard i. Pom. verſetzt unter Verleihung 
der Stelle des Vorſtehers der dortigen Bauinſpektion. Ernannt: 
Der als Abtheilungs⸗Baumeiſter beim Bau der Neubauſtrecke 
Nakel⸗Konitz beſchäftigte Regierungs⸗Baumeiſter Weiſe in Konitz 
zum Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor, Bureau⸗Aſſtſtent 
Eckel in Bromberg zum Betriebs ⸗Sekretär, Bahumeiſter⸗Diätar 
Edler in Zollbrück zum Bahnmeiſter. Dem Regierungs⸗ und 
Baurath Niemann in Bromberg iſt bei ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand der Rothe Adler-Orden III. Klaſſe mit der Schleiſe 
verliehen worden, 1 
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— Bu Schöffen mind gewahlt und veretoigt worden die Beſitzer 
arl le i farczeivo und Auguſt Kowalski in 
l. Thiemau. 

— Die Maule und Klaue nſeuche iſt ausgebrochen in 

Wiewlorken, Mockrau und Lindenau im Kreiſe Graudenz; Kam⸗ 
angen, Alt⸗Rothhof, Kleinfelde, Gr. Bandten, Schadewinkel und 
aſtwa im Kreiſe Marienwerder; Neumark, Tillitz, Babalitz und 
zonkorrek um Kreiſe Löbau; Puſta⸗Dombrowken, Schwetz, Karbowo 

and Adl. Neudorf im Kreiſe Strasburg; Kl. Brudzaw, Elſanowo 
und Roſentyal im Kreiſe Briefen. 


Rehden, 6. Oktober. Mit ſtaatlicher Genehmigung wird auf 
dle ſelbſtändigen Mitglieder der katholiſchen Pfarrgemeinde 
Rehden mit Einſchluß des Geſindes eine Umlage von 25 Pfg. 
der Einkommen-, Grund: und Gebäudeſteuer ausgeſchrieben. Bei 
den zur Einkommenſteuer nicht veranlagten Perſonen kommen bei 
keinem Jahreseinkommen von 420 Mk. 1,20 Mt., 420-660 Mk. 
RAO Mk., 660 — 900 Mk. 4 Mk. in Anſatz. 


+ Gollub, 6. Oktober. Der Lehrer Herr Pußzki von der 
chule zu Schloß Gollub verließ am 1. Oktober dieſe Stelle und 
olgte dem Rufe an eine Privatbildungsanſtalt. Die zweite 
Rebrerftelle in Schloß Golub ift bis jetzt noch unbeſetzt. — Der 
ier abgehaltene Jahr marktwar durch den Ablaß am Sonntag, 
bu die Grenzſperre und durch die Maul- und Klauenſeuche, 
vodurch der Viehmarkt ganz aufgehoben war, ſo abgeſchwächt, 
daß der Marliſtandgelderheber zu feiner Pacht erheblich zuſetzen 
mußte. 
Kulmſee, 6. Oktober. Am Dlenſtag fand die General-Ver⸗ 
Banning des Rehrer:Begräbnin vereins der Kreiſe Thorn, 
ulm und Brieſen in der hieſigen Stadtſchule ſtatt. Der Haupt⸗ 
egenſtand der Tagesordnung war eine Statutenabänderung. Die 
1 beſchloß, das Normalſtatut für Lehrerinnen der 
Kreiſe Bochum⸗Gelſenkirchen als Grundlage der Lehrer⸗Sterbekaſſe 
duzunehmen. Die Rechnungslegung ergab eine ſehr erfreuliche 
ermögenslage der Kaffe. Der Verein hat im letzten Jahre kein 
Mitglied durch den Tod verloren, obgleich ihm etwa 200 Lehrer 
angehören; die Kaſſe hatte alſo keine Sterbegelder zu zahlen. 
Ihr Vermögen betrug 2647 Mk. 
© Thorn, 6. Oktober. Im Auftrage des deutſchen Schul- 
vereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande hielt 
cute Abend im Artushofe vor einem zahlreichen Publikum Herr 
handelskammer⸗Sekretär Dr. Fränkel aus Weimar einen Vortrag 
über den drohenden Untergang des Deutſchthums in Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Rußland, der Schweiz und Nordamerika. Redner führte 
aus, daß wir 1871 wohl ein großes ſtarkes nationgles Staats- 
veſen, aber durchaus nicht die deutſche Einheit erlangt haben, wie 
uwellen fälſchlich angenommen wird. Denn etwa 25 Millionen 
Deutſche leben zerſtreut im Auslande und ſtehen bei der Vorliebe 
des Deulſchen für Fremdländiſches in Gefahr, ihre Nationalität 
einzubüßen. Ein großes Verluſtgebiet des Deutſchthums 
find die Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. Dorthin 
find allmählich ſieben Millionen Deutſche gewandert. Wären 
dieſe gute Deutſche geblieben und hätten das Deutſchthum auf 
hre Kinder und Kindeskinder vererbt, jo müßten jetzt dort 21 
Millionen Deutſche wohnen. Es find aber nur 5 Millionen gee 
zählt worden. Das kommt daher, daß nur 11 Prozent der 
deutſchen Kinder deutſche Schulen beſuchen. In der Schweiz 
haben die Deulſchen 80 Ortſchaften eingebüßt, überall hört man 
ort jetzt die franzöſiſche Sprache. Nachdem Redner noch die 
interdrückung der Deutſchen in Ungarn und Rußland eingehend 
eſchildert hatte, empfahl er die Gründung einer Ortsgruppe des 
eutſchen Schulvereins. Zu einer ſolchen erklärten eine Anzahl 
Herren ihren Beitritt und wählten einen Vorſtand beſtehend aus 
den Herren Gymnaſiallehrern Dr. Preuß, Ens und Tymrek, den 
(Stadträthen Behrensdorf und Kittler und Rechtsanwalt Schlee. 
Der hieſige Reſtaur ate ur K. begab ſich geſtern nach feiner 
Beſigung in Mocker, um ſeine dortige Viehzucht zu kontroliren. 
Beim Herumwirken dort wurde er von einem alten Leiden über⸗ 
raſcht: fein Bruch trat ihm aus, er ſtürzte zuſammen und mußte, 
da Niemand zur Stelle war, der ihm hätte helfen können, elend 
umkommen. Heute früh wurde er als Leiche aufgefunden. 
K Thorn, 6. Oktober. Im Holzgeſchäft hat ſich hier in 
vergangener Woche ein recht lebhafter Verkehr entwickelt. Die 
Nachricht, daß 500 — 600 Traften, die für dieſes Jahr hier noch 
erwartet wurden, jetzt aber in den Nebeuflüſſen der Weichſel, Bug, 
Narew u. ſ. w. feſtliegen, unmöglich in dieſem Jahre hier noch 
eintreffen können, hat eine Preisſteigerung für alle Hölzer hervor— 
erufen, die fic) auf etwa 10— 12 Prozent gegen die bisherigen 
teile beziffert. Es werden zwar noch vor Schluß der Schifffahrt 
vorausſichtlich gegen 300 Traften hier eintreffen, doch kann durch 
dieſe der Nachfrage nicht ganz Genüge geleiſtet werden. — Der 
jährige Weiden trieb auf den ſtädtiſchen Ziegeleikämpen hat 
5610 Mk. eingebracht, das iſt faſt ein Drittel mehr, als vor 3 
Jahren. 
{ Strasburg, 6. Oktober. Am 25. d. M. findet in der 3. 
Abtheilung eine Stadtverordueten-⸗Erſatzwahl für den verſtorbenen 
Schloſſermeiſter Doebel ſtatt. Ueber die Perſon des aufzu⸗ 
ante Kandidaten find die Meinungen verſchieden, da eine 
Zartei einen Beamten, die andere einen Handwerker gewählt zu 
Haben wünſcht. . 
! Aus dem Kreiſe Konitz, 4. Oktober. Am Dienſtag brannte 
in Gr. Budzisk das faſt neue Haus des Eigenthümers Labocki 
ab. Während der Abweſenheit der Eltern war der fünfjährige 
Sohn auf den Boden des Hauſes gegangen, hatte dort mit 
Streichhölzern geſpielt und dadurch den Brand verurſacht. Nur 
der Beſonnenheſt eines Mannes ijt es zu verdanken, daß der 
Knabe nicht in den Flammen umkam. 
FS 1 Krojanke, 6. Oktober. Ju der heutigen Stad tver⸗ 
ordneteuſitzung wurde nach 2½ſtündiger Berathung der Bor: 
ſchlag des Bezirksausſchuſſes augenommen und das Gehalt des 
zu wählenden Bür germeiſters von 1500 Mk. auf 1800 Mk. 
erhöht. Es wurde ferner beſchloſſen, die Bürgermeiſterſtelle noch⸗ 
mals mit einer Meldefriſt bis zum 20. d. M. auszuſchreiben. Es 
find bis jetzt 25 —30 Bewerbungen eingegangen. 


W Pelplin, 6. Oktober. Da die Sozialdemokraten 
unter der polniſchen Bevölkerung immer weiter wühlen, ſo 
wird auch in den katholiſchen Vereinen und in der polniſchen 
Preſſe das ſozialdemokratiſche Treiben ſcharf beobachtet und 
bekämpft. So wurde hier neulich im katholiſchen Volksverein 
ein gediegener Vortrag über die Sozialdemokratie gehalten. 
Beſonders ſcharf tritt die von einem Geiſtlichen aus dem 
Bisthum Kulm redigirte Zeitung „Wiarus“ in Berlin gegen 
die Sozialdemokratie auf, die jetzt beſonders ſich in der pol⸗ 
niſchen Kolonie in Weſtfalen durch Agenten bemerkbar macht. 
Das Blatt fordert die Biſchöſe dringend auf, in den weſt⸗ 
lichen Polenkolonien polniſch redende Seelſorger anzuſtellen, 
welche ihre Landsleute vor den Sozialdemokraten ſchützen 
ſollen. Vor nicht langer Zeit ſprachen ſich die polniſchen 
Blätter dahin aus, daß bei der feflen Religioſität der Polen 
ess ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen gar keinen Eingang finden 
önuten, heute denkt man in maßgebenden polniſchen Kreiſen 
darüber anders. 


Neuſtadt, 6. Oktober. 


(D. Z.) Geſtern feierte der ärztliche 
Verein der Kreiſe Berent, 


Karthaus, Neuſtadt und Putzig ſein 


zweijähriges Beſtehen. Mittags fand eine Sitzung in der Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt ſtatt, in welcher von Herrn Dr. Göhlmann 
Hakteriologiſche Unterſuchungen vorgeführt wurden. Der Bor- 


bende, Herr Dicektor Dr. Krömer, nahm Veranlaſſung, Herrn 

anitätsrath Dr. Benzler aus Zoppot, einem äußerſt thätigen 

litgliede des Vereins, zu feiner 50jährigen Wirlſamkeit als Arzt 
zu beglückwünſchen. 


Dauzig, 6. Ottober. Im Mai 1893 wird ein Jahrhundert 
verfloſſen fein, feit die bis dahin ſtaatlich ſelbſtſtändige Stadt 
auzig in den preußiſchen Staatsverband eintrat. Zur Bor: 


beſprechung darüber, wie diefes Jubiläum in der durch die un⸗ 
günſtigen Erwerbs⸗ und unſicheren Finanzverhältniſſe Danzigs 
gegebenen Beſchränkung feſtlich zu begehen ſei, war geſtern Abend 
ein kleines Komitee unter Vorſig des Herrn Oberbürgermeiſters 
Dr. Baumbach verjammelt. Es wurde die Herausgabe einer 
Feſtſchrift durch die Herren Archidiakonus Bertling und Dr. Damus, 
ferner eine kirchliche und Schulfeier und ein Volksfeſt in Ausſtcht 
geuommen. 

Dirſchan, 6. Oktober. Der Herr Regierungspräſident v. 
Holwede aus Danzig traf heute Mittag, begleitet von drei 
höheren Regierungsbeamten, hler ein. Die Herren begaben ſtch 
alsbald an Bord des ſiskaliſchen Dampfers „Baurath Gersdorff“ 
und fuhren nach Pieckel, von wo aus mit der Organiſation der 
Ueberwachungsbezirke begonnen werden wird. 

Auf der Fahrt von Königsberg nach Berlin iſt geſtern aus 
einem Eiſenbahn⸗Poſtwagen ein Geldbrief entwendet worden, 
enthaltend 1 Oſtpr. Pfandbrief über 3000 Mk., Induſtrie-Aktien 
im Werthe von 300 Mk. und 3 engliſche Goldſtücke. Von dem 
Verluſt des Briefes find die Polizeibehörden und Bankinſtitute 
ſchleunigſt benachrichtigt worden, ſo daß es dem unrechtmäßigen 
Inhaber kaum gelingen dürfte, die Werthpapiere zu veräußern. 

Ein eigenartiger Unfall betraf vor einigen Tagen einen Vieh⸗ 
zug. Kurz vor der Station Zakrzewo brach der Boden eines 
Wagens durch, infolge deſſen einer der in dem Wagen vere 
ladenen Ochſen durdfiel und den Zug gefährdete. Nur der großen 
Aufmerkſamkeit des Begleitungsperſonals ijt es zu danken, daß 
größeres Unglück verhütet wurde, da der Zug in Folge ſchleunigſter 
Warnung des Führers ſehr bakd zum Stehen gebracht werden 
konnte. 

Pillkallen, 6. Oktober. Die Eitelkeit, enge Stiefel zu 
tragen, hat fic) wieder einmal bitter gerächt. Ein Befigerjoyn des 
Dorfes U. zog ſich durch das Tragen zu enger Stiefeletten eine 
gefährliche Knochenauftreibung am rechten Fuße zu. Nichts⸗ 
deſtoweniger trug er die enge Fußberleidung, ſo gut es eben gehen 
wollte, weiter, bis ſich das Fußleiden bedenklich verſchlimmerte. 
Der junge Mann wurde ſchließlich genöthigt, die Königsberger 
Univerſitätsklinik aufzuſuchen, wo eine Operation am Fuße vor: 
genommen und ihm ſchließlich ein künſtlicher Fuß geformt werden 
mußte, den er nun Zeit ſeines Lebens tragen wird. 


1! Brannsberg, 6. Oktober. Geſtern begann in der land: 
wirthſchaftlichen Winterſchule unter Betheiligung von 39 
Schülern der Unterricht, Die zweite Winterſchule des Ermlands, 
Allenſtein, wird von 22 Schülern beſucht. 


Trakehnen, 6. Oktober. Bei der geftrigen Pferd eꝓ-Auktion 
kamen 8 Hengſtfohlen zum Preiſe von 60 — 750 Mk., 4 Stutfohlen 
zum Preiſe von 50 bis 250 Mk. und 8 Mutterſtuten zum Preiſe 
von 100 bis 1000 Mk. zum Verkauf. 

P Krone an der Brahe, 6. Oktober. Geſtern fand hier 
eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, in welcher der 
Stadtſekretär Herr Roſe mann aus Inowrazlaw für fein neues 
Amt vereidigt wurde. Dann gelangte auch das Tertiärbahn⸗ 
projekt zur Sprache. Hierbei wurde von einem Stadiverord⸗ 
neten der beachtenswerthe Vorſchlag gemacht, im Intereſſe der 
Stadt den Bahnhof von Krone nicht auf die Parzellen der Straf— 
anſtalt Kronthal, ſondern auf den ebenfalls in der Nähe der Stadt 
gelegenen ſogenannten Exerzierplatz zu legen, weil durch dieſe 
Bahnhofslage ein Auſchluß an die im Norden zu bauenden Klein: 
bahnen ſehr leicht zu ermöglichen wäre, was für die Stadt und 
auch für die Umgegend von großem Vortheil wäre. Allerdings 
würden dadurch nicht unerhebliche Mehrkoſten entſtehen, es müßten 
nämlich zwei Brücken gebaut werden, aber der Nutzen, den die 
Stadt von einer ſolchen erweiterten Verbindung hätte, würde die 
Koſten reichlich aufwiegen, es wäre deshalb angebracht, wenn die 
Stadt dieſe Mehrkoſten nöthigenfalls bewilligen wollte. Der Bore 
ſchlag wird demnächſt in einer beſonderen Sitzung erörtert werden. 
— Von mehreren hieſigen Induſtriellen wird eine Fernſprech⸗ 
verbindung für den allgemeinen Verkehr von hier nach Bromberg 
angeregt werden; da eine Verbindung Bromberg-Berlin wahr⸗ 
ſcheinlich eingerichtet werden wird, wäre dann auch uns eine direkte 
Verbindung mit Berlin ermöglicht. Für die Juduſtriellen unſerer 
Stadt wäre dies von großem Vortheil. 

Bromberg, 6. Oktober. Das Gut Jagdſchütz iſt vom 
Beſitzer Herrn Witte zu Rentengütern ausgegeben worden. 
Bis jetzt find einige zwanzig Stellen zu 5 und 10 Morgen feſt 
verkauft und bebaut worden. Jede Rentengutsſtelle hat ein ein⸗ 
ſtöckiges Häuschen mit einem großen Wohnzimmer, einem kleineren 
Zimmer und einer Küche, dann über dem Haufe einen Bodenraum. 
Zu dem Hauſe gehört ein Stallgebäude mit zwei Räumen und 
darüber ein Raum als Heuboden. Sämmtliche Baulichkeiten ſind 
in Fachwerk und Rohziegelbau ausgeführt und mit Pappe ein⸗ 
gedeckt. Für den Morgen Land hat ein Rentenſtellenbeſitzer 12 Mk. 
jährlich zu zahlen, aſſo für 5 Morgen und das darauf ſtehende 
Haus 60 Mk. Nach 61 Jahren ft das Mentengut bezahlt. Die 
ganze Kolonie macht einen hübſchen Eindruck. Morgen wird der 
Herr Oberpräſtdent v. Willamowitz⸗Möllendorff aus Poſen in Be: 
meinſchaft mit dem Herrn Präſidenten Beutuer von der General: 
Kommiſſion dieſer Koloute einen Beſuch abſtatten. 

Die neue Kochſchule des Haushaltungsſchulvereins 
wurde heute für die erſte Schülerinnenabtheilung eröffnet. Der 
Unterricht begann mit der Theorie, woran ſich unmittelbar die 
Uebertragung in die Praxis anſchloß. Das hergeſtellte Eſſen wird 
in Mengen abgegeben und findet guten Abſatz. 

IJnowrazlaw, 6. Oktober. Bet der Ziehung der Pferde— 
Lotterie ſiel der zweite Hauptgewinn auf Nr. 3865, der dritte 
Hauptgewinn auf Nr. 53669. 

Aus Pommern, 5. Oktober. Der pommerſche Fiſſcherei⸗ 
verein, deſſen Vorſitzender der Regierungspräſident Herr Graf 
Clairon d' Hauſſonville in Köslin iſt, hat im Geſchäftsjahre 1891/92 
an Prämien zur Vertilgung von Fiſchfeinden, und zwar für 
Erlegung von 283 Fiſchottern, 507 Fiſchreihern und Zerſtörung 
von 42 Reiherhorſten 1075 Mk. 80 Pf. gezahlt. 

Stettin, 6. Oktober. Die Kaiſerin hat das Protektorat 
über das in Stettin zu erbauende evangeliſche Vereins- und Ge: 
ſellenhaus übernommen. 


Stargard, i. P., 6. Oktober. Der Direktor unſerer Mol⸗ 
kereigenoſſenſchaft und Molkerei⸗Lehranſtalt, Herr Dr. 
hat feit einiger Zeil ein noch neues Verfahren zur 
von Butter erprobt, das beſonders in jetziger Zeit, 
die Cholera droht, wie auch Maul- und Klauenſeuche 
auftreten, von größter Wichtigkeit iſt. Die eingelieferte 
wird nämlich, bevor fle durch die Centrifugen geht, al 
wird, gekocht, und auf dieſe Weiſe werden ſowohl der 
auch die Magermilch von ſämmtlichen ſchädlichen Bazi 
Die aus dem fo hoch erhitzten Rahm gewonnene Bul 
tadelloſer Beſchaffenhelt und zeichnet ſich beſonders dure 


Haltbarkeit aus. 
— ů ů 


Konzert in Graudenz. 
Am gächſten Dienftag werden im „Adler“ der Kan 
des Kaiſers Herr Felik Meyer, die Altiſtin Fre 
Krüger und die Pianiftin Frl. Hedwig Fritſch 
geben. Herr Meyer wird hier Beethovens 
ſpielen. Ueber den Vortrag dieſes Konzerts heißt ¢ 
Breslauer Blatt: 
„Herr Meyer verſtand es, mit den ſüßen Tönen ſei 
geige“ die Ohren wie die Herzen aller Zuhörer zu 
Gelegenheit dazu gab ihm vor Allem Beethoven's herrl 
Konzert in D, welches durch den Künſtler eine voll 
Wiedergabe erfuhr. 

Ueber Frau Krüger ſagt das Berliner Fremde 
mächtiges, wunderbar ſchönes Organ beſitzt gerade jer 
welcher für den wehmüthigen Akkord des ergreifenden 
(Jenſens „Doloroſa“) unerläßlich if. Wir können 
vollen Sängerin unſere vollſte Anerkennung für ihre 
und empfindungs volle Interpretation ausſprechen.“ 


Verſchiedenes. 


— Mit der Ernennung des Prinzen Friedrich Leopore 
zum Oberſtlieutenant tft eine milttäriſche Tradition durch⸗ 
brochen worden, die aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts datict, 
aus jenem ſchweren Familienkonflilt zwiſchen König Friedrich 
Wilhelm L und dem damaligen Kronprinzen, ſpäteren Friedrich 
den Großen, in welchem der Vater das von dem Kriegsgericht 
über den „entlaufenen Oberſtlieutenaut Fritz“ gefallte Ue: 
theil durch einen Machtſpruch in die Todesſtrafe verwandelte. 
In Folge des Fluchtverſuches wurde der Kronprinz aus der 
Armee ausgeſtoßen, in Küſtrin gefangen geſetzt und verlor dem, 
zufolge auch die Uniſorm, bis dieſe auf Bitten ſämmtlicher in 
Berlin anweſenden Oberſten und Generale, unter Anführung des 
Fürſten von Deſſau, ihm wieder zuerkannt, er aber als Oberſt 
nicht als Oberſtlieutenant in die Armee wieder aufgenommen 
wurde. Seit jener Zeit bekleidete kein preußiſcher Prinz mehr 
den Raug eines Oberſt⸗Lieutenants in der Armee. Es iſt im 
tereſſant, daß nach hundertzweiundſechszig Jahren in Folge einer 
reiteriſchen Leiſtung eine 
Wilhelm II. dieſe Traditi 
Prinz wieder als Oberſtlie 

— [Durch heftigen 
Pir d' Arena in Oberitalid 
Die angeſchwollenen Gie 
mehrere Brücken wurden 
mehrere Häuſer ftürzien ¢ 
ſind zu beklagen. 

— [Ein ſtarkes G 
9 Uhr 55 Minuten in 
einanderfolgende Erdſtöße 
verſpürt. 

— [Eine Räube 
Zeit in Amerika Eiſenbah 
Vormittag in Coffeyville 
au. Es kam zu einem 
wobei fünf der letzteren ge 
Todte und eine größere 2 

— [Kirchliche Aey 
ihre „Saiſon“ zu haben, 
manche Krankheiten. And 
ſcheinung erklären, daß bil 
fünf ſolcher Vorfälle 
letzte dieſer Fälle hat ſich 
Kaplan in die Familie ein 
Eingang gefunden hatte; 
kindern zählte, auch in Abr 
ſchließlich mit ihr das Weite 
Frau vermißte, ſtellte ſich 
ſeinen kleinen Sohn von 
von 40000 Fr. mitgeuomn 
mann und 12000 ſeinem 
wird ſteckbrieflich verfolgt. 

— [Spruch.] Wer 
Tag; wer gut erntet, das 
ganze Leben. 


Nen VD. 

Berlin, 7. Oktober. (Amtlicher Cholerabericht.) 
Von Donnerstag bis Freitag Mittag find in Ha m bung 
24 Erkrankungen und 4 Todesfälle angemeldet worden; 
davon entfallen auf Donnerstag 10 Erkranknugen und 
2 Todesfälle. Am Donnerstag find in Altona 1 Er; 
krankung und 1 Todesfall vorgekommen. Ferner ſind am 
Donnerstag in Rendsburg 2 Erkrankungen und 1 Todes: 
fall, in Harburg 1 Todesfall und Magdeburg 1 Erkrank, 


vorgekommen. 

Altona, 7. Oktober. Das Verbot der Tauzver⸗ 
gnügungen ift aufgehoben. Die Eiſenbahnbeſchränkungen 
follen am Anfaug der nächſten Woche aufgehoben werden. 

Peſt, 7. Oktober. Von Mittwoch Mitternacht bis 
Sountag Mitternacht find 51 Cholergerkrankungen und 
19 Todesfälle angemeldet worden. 


Berlin, 7. Oktober. Als letzter Oeſterreicher ij 
hente früh 5 Uhr 36 Minuten Dragouerlientenaut Kalli: 
woda hier eingetroffen. Er iſt von Wien Sonntag ab⸗ 
geritten. 


© Thorn, 7. Oktober. Der Oberpräſident v. Goßler 
iſt um 2 Uhr von Poſen kommend hier eingetroffen. Er 
beſichtigte zunächſt die Desinfektionsanſtalt am Hauptbahn⸗ 
hof und fuhr dann in Begleitung des Regierungspräſi⸗ 
deuten und des Landrath Krahmer per Dampfer uach 
Schillno zur Reviſion der Sanitätswache. 

Potsdam, 7. Oktober. Der Kaiſer ijt heute Vou 
mittags 11 Uhr 10 Min. nach Weimar abgereiſt. 

Berlin, 7. Oktober. Der Kaiſer hat heute die Wahl 
des Oberbürgermeiſters Zelle durch ein an diefen ge⸗ 
ſandtes Telegramm, worin er fagt, die Wahl hätte einen 
beſſeren treffen können, beſtätigt. 

Berlin, 7. Oktober. Das Volksſeuchengeſetz gehör 
zu den erfien dem Reichstage zugehenden Vorlagen. 

Stuttgart, 7. Oktober, Nach Meldungen aus 
Friedrichshafen iſt in dem Befinden der Königin Witt: 
eine Wendung zum Schlimmen eingetreten, die ſich in 
krankhaften Erſcheinungen der Lunge und Nieren und in 
beſorgnißſerregender Schwäche äußert. 

London, 7. Ofiober, Der Dichter Teunyſon erhänt 
vom Lande in der Weſiminſterabtei zu London ein 
Ehrengrab. 

Brüſſel, 2. Oktober. Tie „Reforme“ meldet, der 
frauzöſiſche Präſident Carnot wollte bei feiner Reife nach 
Ville Brüſſel beſuchen. Die belgiſche Regierung nahm 
d Plau. o m 9 auf, weshalb er nicht angeführt 


* 


Oktober. Der Kaiſer beabſichtigt, 
a nach Skiernewice abzureiſen. 


treidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Markt Termin Sepl.-Ditbr | 132 
Tranſit 7 114 
Regulirungspreis z. 

53156 freien Verkehr. 131 

50.152 Gerfte gr. 112/118 Bho 1135-115 

137 kl. 106/112 Pd 123 

132 Hafer inländiſch .. . . 11392-1948 

154 Erbſen „ oes . | 148,50 

31 „ Tranſit . 105123 

Rübſen inländiſch .. 210 

152 Rohzucker int. Rend. 885 / 

behauptet 12,95 


Spiritus (loco pr. 10000 
132 Liter %) kontingentirt 53 
-115 nichtfontingentirt . , 33 
er. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
0 Liter % loco konting. Mt. 53,0 Brief, 


f. 

. Spiritusbericht von Auerbach 
Alles per 10000 Liter % frei Berlin.) 
er loco ohne Faß Mk. 34.90, mit 
k. 33,70, per Okibc. Nopbr. we. 32,40, 
er Dezbr. Jauuar Mk. 32,40, per April 
dehauptet 


Cs werden predigen: 
Alte Feſtung e te: Sonntag, 
* 


den 9. Oktober, 91/3 1 Gottes⸗ 
dienſt in Bes apell:: Herr Diviſions⸗ 
pfürrer dt. 


ran ) NR: 
Si ver coatasliigen Rice. Som und Prümien⸗Schießen 


8 Uhr: Slad. me. "Roven. 10 Uber}, : - 7 : 
3 er Kaiſer Wilhelm-SHiigengisde 
Dir. Ebel. 4 um: Kimdergottes: verbunden mit Concert der 


dienſt. Pfr. Erdmann. 


Kapelle des Königl. Infanterie⸗Regts. 
E eg 13. Oftober, 8 Uhr Nr. 141, unter Leitung ihres Stabs. 


hoboiſten Herrn Drehmann. 
Statt befonderer Meldung. Anfang des Konzerts 4 Uhr, ud: 
Die Geburt eines gefunden Knaben] dem findet Tanz ftatt. (846 
zeigen ergebenſt an 


* : 
Halle a. S., den 5. Ottober 1892 — — and 


Staatsanwalt Cornelius und Frau 2 2 
Im Adlersaal. 


gib. Pohlmann. 
Dienstag, 2 11. October, § 
bends 8 Uhr: 


ic 0 NCERT. 
Felix Meyer 


Gertrud Krüger 

Hedwig Fritsch. 

Billets a 2 Mk. 50 Pf., a 1 Mk. 

50 Pf. und a 1 Mk. bei (8790) 


Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst- u. Musikalien-Hdlg. 


Gektechne te Getroeknete 


Bierfreber I. Getreide-Sehlempe} 


36 mal durch höchste Auszeichnung prämiirt 
günstigste Erfolge durch mehr Milch, besseres Fleisch, vortheil- 
haftere und schnellere Mast liefert frei nach allen Stationen 


Gustav von Hülsen, Berlin SW., Grossbeeren-Strasse No. 66 


Ferd. Glaubitz, Kalbsbraten, (8761) 


Herreuſtraſte 5/6, kerufettes Rindfleiſch. 


SISGHSISCIESIHSSIYSICA2I8 


Keine Reklame, sondern ein wirklich reeller | 


Total⸗Ausverkauf 


des Speeial⸗Geſchäfts für 
Strickgarne, Strumpfwaren, Cricotagen u. Handſchuhe 


von 


8. Pincus, Graudenz 


BBS wegen vollftändiger Auflöfung. Vw 


Die Preife des mit nur ſoliden Artikeln verſehenen reich: 
haltigen Lagers find behufs schleunigen Ausver- 
kaufs derartig herabgeſetzt, daß es im Inkereſſe aller Käufer 


liegt, dieſe überaus günstige Gelegenheit wahrzunehmen. 


Eventl. wäre des Geſchäft auch im Ganzen zu verkaufen. 


Schützenhaus Culm. 


Sonntag, den 9. Oktober er.: 


empfiehlt vorzügliches Dam melſteiſch, 
große Keulen und Rücken, 


Rother Adler, Dragass. 


Mortag, den 10. Ottober 1892: 


Juſtrumenkal⸗Conterk 


der Concert⸗Kapelle Gebr. Lindner 
aus Seifen bei Carlsbad. 
Anfang Abends 7½ Uhr. 
Auf Verlangen nach dem Concert: 


Tanz⸗Aſſemblee. 
168656) S. Nipkow. 
Der Dampfer fährt bis 10½ Uhr. 


Strasburg Wyr, 


Montag, den 10. Oktober er., 
in der Aula des Königl. Gy nnaſiums: 


Concert Seideufließ⸗Unterkleider. 


des kk. Kammer⸗Virtuoſen Herrn Felix Jedermann, dem daran gelegen iſt, feinen Körper 
Meyer, der Altiſtin Fräulein Gertrud ? vor Erkältung zu ſchützen, verſuche dieſelben! 

Krieger, der Pian. Frl. Hedwig Fritsch. 1) Aufterordentlich augenehmes Tragen infolge des, 

— Anfang 8 Uhr. — 5; — 8 a. „ bee 

weichen, ſeidenen Futter aher für hautempfindliche 

Preiſe: ST ater e 1,00 Perſonen, welche Wolle nicht anf dem Körper leiden 

5 können, beſtens zu empfehlen; 

Städtische Gleichmäßige, durch kein anderes Material erreichte 

Mid h fil ft | h | Erwärmung des Körpers, ohne Ueberhitzung desfelben ; 

d ¢ en- l 6 Nr ll 6 ſomit für alle, leicht zu Erkältungen neigende, beſonders 

zu Graudenz. auch an Rheumatismus leidende Perſonen die einzig 

Das Winterhalbjahr beginnt Diens- 
tag, den 18. October a. er., 9 Uhr vor: 


richtige Unterkleidung; 

Abſolutes Nichteinlaufen in der Wäſche; 
mittags. Zur Prüfung und Aufnahme 
neuer Schülerinnen wird der Unter- 


Große Haltbarkeit; 

Verhältnißmäßig billiger Preis, welcher den für Wolle 
zeichnete Montag, den 17. October, 
9 Uhr vormittags, in seinem Amts- 


nicht überſteigt. 
Nur allein zu haben bei 
zimmer, Nonnenstrasse 5, bereit sein. 
Tauf- und Impfschein sind mitzu- 


= Charles Mushak. | 


Graudenz. den 7. October 1892. 
Der Rektor 
Biebricher. 


Gründlichen Klavierunterridt 


nach Kullack'ſcher chi Saou 
Marie Wee 1 nn 


ZARA 


Wie bereits bekannt, iſt das Geſchäftslokal an Herrn 
J. Löwenstein vermiethet, und muß in ganz kurzer get ge: 
räumt fein. (8764) 


SOSSSISSEIYSSIESESBHEIBSE8 


SEESRBEOSEGLGIO:SÜTOHLSRE 
8 


. a Janssen’s 
Krieger- A Verein 


Graudenz. 


Sonnabend, den 8. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, im Schützenhauſe: 
diene der Beiträge. 
(86 Der Vorstand. 


Montag Abend 8 Uhr 
im Tivoli⸗Saale: 


Oeffentlicher Vortrag 


des Herrn Rittergutsbeſitzers Plehn- 
Gruppe über ilch als Nahrungs⸗ 
mittel für Geſunde und Kranke, insbe⸗ 
ſon dere für Kinder. Anweſenheit der 
F auen erwünſcht. (8719) 
Der Vorstand. 


Vorschussverein euenburg 


eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


General⸗Perſaumlung 


am Sonntag, d. 23. Oktober 1892, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im * „ 92 Goh r). 
sordnun 
1. Ge aft Bericht für das dritte 
ierteljahr 1892. 
Wohl des Controleurs für 1893, 
1894, 1895. 
3. Wahl von vier Mitgliedern des 
Auſſichtsraths. 690) 
4. Wahl einer Kommiſſion zur Ein⸗ 
ſchätzung der Aufſichtsrathsmit⸗ 
glieder. 
Neuenburg, den 5. Oktober 1892. 
Der Auſſichtsrath. 
Lau, Vorſitzender. 
Ich hade mein Sut Albertsfelde ver⸗ 


kauſt und wohne jest in Graudenz 
uns 24. ©. Lichtenſtein. 


Beſtellungen auf 


8 Torf 


nimmt entgegen Eugen Sommerfeldt. 
Stücktorf, pr. Klft. franko Graudenz, 


ark 9,60, 

Ba, pr. Ctr. franko Graudenz, 
ar 

(glei Heisfraft der Steinkohlen). 


Geröſtete Nennangen, — 
marinirten Aal, 
Bratheringe und 
Delikateßheringe 
offerirt (8772) 
B. Krzywinski. 


Rühe in Kal 2222 ͤ ( a 
(8663) ühe in Kalmuſen. Mortadella, hochfeine Cervelatwurſt 
(roth bleibend), weſtpr. Landwurſt, Lachs⸗ 


Frammetsvögel ſchinken, pommerſche und „Knsoblauchs⸗ 


Rehe im Ganzen. zerlegt ut ee) 


offer itt Ferdinand Glaubitz 
B. Krzywinski: Herrenſtraße 5/6. 


„Bettfedern Hasen! Hafen! 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 
ſchöne, große Exemplare, das Stück 2,75, 


Halbd ien bei größerer Entnahme 2,50 Mk. 
100, 125 140, 175 00 Krammetsvögel 


diefelben garter: 
per Paar 35 Pf., wie auch 


1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., \ 8 
junge Rebhühuer 


Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
offeriren 


Nachnahme. 
„ F. A. Gaebel Söhne. 


Buchführung 


einf. u. dopp., ffm R:chnen, 
Wechſellehre ꝛc. lehrt gründlich KN 
Emil Sachs 


Marienwerderſtr. 25, par terre. 


E 
Damen, welche für ihren Sankbeharr 
das Anſeit. von Herren⸗Cravatten jeder 
Fagon) erl. woll., find. hierzu * 
Ausk. b. Fil. Caftner, @rabenfir. 11,1 


Leute: Betten 
von Mt. 5,50, 6,50, 7,50. 9,00 — 15, 


Herrſchafts⸗ Betten 


von 20,00, 30,00,40,00, 50,00— 


Beitbesüge 
Prachtvolle pomm. Flundern 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk.] sete Kieler Sprotten 
Bettlaken Bücklinge 


Mildgefalzenen Elbeaviar 


1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. Gäufe-Rolls»Brüfte 


Leinwand, Handtücher, 


empfiehlt e 3 
Tiſchtücher, Servietten, 
rdinen, Steppdecken Friſch gedörete 
Gardinen, Stepp W allnüsse 


und Taſch entücher 


empfiehlt (7679) 


H. Czwiklinski. 
Selle Preiſe! Feſte Preiſe! 


Grosse eee 8 | 
Höchste Auszeichnung 
der deytso r. 
Hout 2 pete 1. Pr. 1 


ſind eingetroffen. i 
lius Wernicke 
Maikt 11. Markt 11. 


Kiel. Sprotten e? 


oe ot alg N 

faft neu, zu verlaufen Tr 15. 

Weſeler Geld » Lotterie a 3 Mark, 

Metzer Geld: Lotterie a 1 Mark, 
Porto 15 Pf., Lifte je 20 Pf. bei 

Gustav Kauffmann Kirchenſtr. 13. 


Fettheriunge 


in bekannter Güte, find jetzt e. bors 
ai rathig bei 56) 


Philipp Reich. 


1 Sopha, 4 Stiihle, 1 Kleiderfehranf? 
1 Spiegrlipindchen nebſt Spiegel, 1 Näh⸗ 
tiſch, 2 Bettgeftelle nebſt Matratzen, alles 
Nußbaum, und 1 Teppich billig zu ver⸗ 
kaufen bei Manthey, Langeſtr. 4. 


Sehr ſchöne Kocherbſen 


empfiehlt (8757) 
3 Reich. 


Italieniſche 7 


empfiehlt 
Julius Holm, Graudenz. 


Aktenpapier 
von Behörden, Rechtsanwälten r¢, 
kauft jeden Poſten die (8744) 


Papierwaaren⸗ Fabrik 


H. Czibulinski, 
Juſterburg. 


Ich ſuche von ſofort oder 15. Ob 

tober ein anſtändiges, junges 
Mädchen 

das in der Küche ganz perfekt, die 
Leitung der Wäſche übernehmen und 
am Büffet behülflich ſein muß, da ſich 
mein junges Mädchen verheirathet. 
Familien⸗Anſchluß geſichert. (8796 
Amalie Nehring, Thorn, 
Stadtbahnhof. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Ein möbl. Zimmer wird von ſogk. 
zu miethen geſucht. Meld. mit Breas 
angabe werden brieflich mit Aufſchr. Nr⸗ 
8791 an die Exped. des Geſelligen erb. 

Suche vom 2. November d. J. au 
6 Wochen ein möbl. kl. Zimmer neb 
Penſion in Graudenz. 

Meldungen werd. bricfl. m. Auſſchr. 
Nr. 8695 an die Exped. d. Geſell. e 

Herrſchaftliche Wohnungen vo 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, fofort zu vermiethen. 

Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 

2 Stuben, Küche nebft Zubehör, find 
zu vermiethen. Daſelbſt iſt ein Schlaf⸗ 
ſopha zu verkaufen. Tuſcherdamm 1a 
dicht an der Molkerei Rohde. (8722 

2 Wohnungen 
zu neni bei 321) 
Orzechowski, Kallinkerſtraße 4a. 

In unſerm Haufe Tabak⸗ u. Bö:gen- 
ftraßen-Ede find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. Gebrüder Picher 

Eine Wohnung 
zu vermiethen und von ſofort zu bezithen 
8730) Kulmerſtr. 18. 


Eine Bäckerei 
vom 1. November zu vermiethen. 
Smolinski, Blumenſtr. 21. 
Möblirtes Zimmer 
mit Burſchengelaß und eine Wohnung 
beſtehend aus 3 großen Zimmern und 
ubehör find von ſofort zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt (8793 
Kamrowski, Amtsſtraße 20.— 
Ein möblirtes Zimmer mit Be⸗ 
köſtigung von gleich zu vermiethen 
(8650) Mauerſtraße 16. 
Ein gut möblirtes Zimmer von 
gleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Langeſtraße Nr. 18, im Laden. 
Peuſion. Ein Schüler, der ein 
Zimmer mit einem Sekundaner theilen 
kann, findet ſorgſame Pflege Markt 14. 
Ein Pferdeſtall vom 1. Oktober 
zu vermiethen Getreidemarkt 12, hier. 
Nakel. J 
Ein großer, eleganter (59134 
Laden 
für jedes Geſchäft paffend, mit conte 
for tabler Wohnung, in meinem neu er⸗ 
bauten Hauſe, in beſter Geſchäftslage, 
iſt per ſofort zu vermiethen. 
Julius Fiſcher, Nakel, am Markt. 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ftrengfier Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Berea ere ea 


S Nälmaschi 3 


@ ji. Familien und Handwerker 
in bekannter Güte billigſt auch 
bei Ab zahlungen bei 


@ N. Michalowitz & Sohn. 


Brieſen Weſtpr. 

SS2620 3°68 

| 
Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 7. Oktober 


O Tyorn, 6. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der zum unbejoldeten Stadtrath 
gewählte ſtellvertretende Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr 
Kaufmann Fehlauer, in fein Amt durch den Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Kohli eingeführt. Die Angelegenheit der 
Waſſerleitung und Kanaliſation wurde von der Tagesordnung ab⸗ 
geſetzt und ſoll in einer beſonderen Ausſchuß⸗ und Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung zur Berathung gelangen. Betreffs der geplanten 
Einführung einer Bierſteuer wurde beſchloſſen, die Sache auf 
ein Jahr zu vertagen, da der Erlaß eines neuen Kommunalſteuer⸗ 
geſetzes in Ausſicht ſteht und bei der Einführung einer ſolchen 
Steuer das einheimiſche Bier nicht ſteuerfrei bleiben darf. 

Marienwerder. 6. Oktober. (N. W. M.) Zu den heutigen 
Beerdigungsfeierlichkeiten für den Herrn Oberlandesgerichts⸗Präſt⸗ 
denten Elteſter haben ſich vom hieſigen Oberlandesgericht die 
Herren Ober = Staatsanwalt Woytaſch und Oberlandesgerichts⸗ 
Räthe Flögel und Röpel ſowie als Vertreter der Rechtsan⸗ 
waltſchaft Herr Rechtsanwalt Knöpfler nach Berlin begeben. 
Das Ober Landesgericht hatte heute eine Trauerflagge gehißt. 

Geſtern Nacht brannte das Wohnhaus des Beſitzers Herrn 
Fahl:stleinfelde nieder. Durch das Kniſtern der Flamme aufge⸗ 
weckt, eilte Herr F. hinaus und rief um Hilfe, es kamen ſofort 
einige Arbeiter aus dem Nachbarhauſe herbei. Leider ijt nur 
wenig gerettet. Der entſtandene Schaden iſt inſofern beſonders 
empfindlich, als nur das Gebäude, nicht aber die Sachen verſichert 
ſind. 

e Mewe, 5. Oktober. Vom 1. Oktober ab tft die hieſige 
zweiklaſſige Fortbildungsſchule um eine Klaſſe erweitert worden. 
In der dreiklaſſigen Fortbildungsſchule werden vier Lehrer unter⸗ 
richten. — An der hieſigen Mädchenſchule iſt durch die Ver⸗ 
ſetzung des Lehrers K. in die Provinz Poſen die letzte Lehrerſtelle 
erledigt. Es wäre wünſchenswerth, wenn dieſe Stelle durch eine 
Lehrerin beſetzt würde. — Der Ertrag der Kartoffelernte ijt hier 
auf dem ſchweren Boden über alles Erwarten gut; auf ſandigem 
Boden find die Knollen fo klein und in fo geringer Menge unter 
den Standen vorhanden, daß es ſich kaum der Mühe lohnt, ſie 
einzuernten. 


1 Flatow, 6. Oktober. Vorgeſtern wurde in einer hieſigen 
Bürgerfamilie eine Hochzeit gefeiert, ohne daß die Brautleute 
vorher getraut worden ſind. Der Bräutigam kam von weiter 
Ferne her, hatte aber die nöthigen Papiere vom dortigen Standes⸗ 
amte nicht mitgebracht, weshalb die Trauung auf dem hieſigen 
Standesamt nicht vollzogen werden konnte und in Folge deſſen 
auch die kirchliche Trauung unterbleiben mußte. Da nun aber 
die geladenen Gäſte in ihren Felerkleidern erſchienen waren und 
die dampfenden Braten und duftenden Kuchen ihrer Vertilgung 
entgegenharrten, ſo wurde die Hochzeit in größter Gemüthlichkeit 
gefeiert. — Die Kriegervereine der Kreiſez Flatow, Konitz, 
Tuchel und Schlochau bildeten bisher den Bezirks-Kriegerverein 
Konitz. Von verſchiedenen Vereinen des Kreiſes ijt nun angeregt 
worden, aus dem Bezirks verbande Konitz aus zutreten, und aus 
den Vereinen Flatow, Zempelburg, Vandsburg, Kamin, Krojanke 
und Kujan den Kreisverband Flatow zu gründen. In der 
letzten Sitzung des hieſigen Kriegervereins wurde beſchloſſen, dieſen 
Wünſchen Folge zu geben und der Vorſitzende wurde erſucht, zur 
Verwirklichung der Anträge die geeigneten Schritte zu thun. — 
In dieſem Herbſte ſcheiden 5 Stadtverordnete aus der Bers 
ſammlung aus und es wird eine neue Wahl ſtattfinden. Durch 
die neue Steuerveranlagung ſollen ſich die einzelnen Abtheilungen 
fo geſtaltet haben, daß zur erſten Abtheilung etwa fünf Herren 
gehören werden. 

Danzig, 6. Oktober. Am 21. September entlief der Arbeiter 
Rudolf Kreft von dem Hoſe des Gerichtsgefängniſſes. Derſelbe 
hatte eine 4jährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen und ſollte dem⸗ 
nächſt nach Graudenz transportirt werden. Geſtern wurde 
Kreft von zwei Schutzleuten in der Böttchergaſſe angetroffen und 
wieder verhaftet. K. widerſetzte ſich in ſehr brutaler Weiſe und erſt, 
nachdem er durch einen Säbelhieb über den Kopf verwundet war, 
ergab er ſich in ſein Schickſal. 

Danzig, 6. Oktober. (D. Z.) Der Umbau der Pionierkaſerne 
zur Kriegsschule nimmt bei der günſtigen Witterung einen 
ichnellen Fortgang. Man hofft, die äußeren Arbeiten, Erhöhung 
des Gebäudes um ein Stockwerk und Aufrichtung eines hohen 
Daches, noch vor Eintritt des Winters zu bewältigen. Das Ge⸗ 
bäude ſoll am 1. Oktober k. J. von den Kriegsſchülern bezogen 
werden. 

1 Elbing, 6. Oktober. Vor dem Schwurgericht hatte 
ſich heute der Arbeiter Karl Dreipelcher aus Freyſtadt wegen 
verſuchten Mordes und Bedrohung mit Todtſchlag zu 
verantworten. D. war ein ſehr ſtrenger Vater gegen ſeinen neun 
Jahre alten Sohn, und ſeine Strenge artete häufig in Grauſam⸗ 
keit aus, namentlich dann, wenn er für den Knaben Schulſtrafen 
zahlen mußte. Am 19. Sunt d. J. hatte ſich der Sohn, ſtatt in 
die Schule zu gehen, umhergetrieben. Als er nach Hauſe kam, 
bearbeitete ihn der Vater mit einem Stricke und gerieth zuletzt 
in ſolche Wuth, daß er das zitternde Kind an einem Nagel auf⸗ 
hängte. Zufällig ging der Arbeiter Rutkowski an dem Fenſter 
vorüber und rief dem unmenſchlichen Vater zu: „Dreipelcher, Du 
hängſt ja Deinen Sohn auf!“ Dieſe Worte machten D. noch 
wüthender, und er ſchrie zum Fenſter hinaus: „Du verfluchter 
Pollak, geh weg, oder ich ſteche Dich mit der Forke todt!“ Rut⸗ 
kowskt ellte ſofort zur Polizei und brachte den Vorfall zur Ane 
zeige. Als die Polizei in der Wohnung Dreipelchers erſchien, lag 
der Sohn im Bett. Auch die Ehefrau hatte ſich ins Bett gelegt 
und erklärte dem Beamten, ſie dürfe nicht ſagen, was in der 
Wohnung vorgefallen fet, ſonſt wolle fle ihr Mann mit der Yorke 
todtſtechen. Als mildernd wurde angenommen, daß D. betrunken 
war und fein Sohn ihn oft durch Ungehorſam reizte. Das 
Urtheil lautete auf 9 Monate und 1 Woche Gefängniß, wovon 
3 Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 

Eine eigenartige Stellvertretung brachte heute die 16jährigen 
Lehrlinge Kuhn und Korth vor die Giefige Strafkammer. 
Erſterer hatte Anfangs Mai eine zweitägige Polizeiſtrafe zu ver⸗ 
büßen. Gegen zwei Mark fand ſich jedoch ſein getreuer Freund 
Korth bereit, ihn im Polizeigefängniß zu „vertreten“. Am 7. Mai 
Abends erſchien er auf der Polizei, ſagte, er heiße Kuhn und 
wurde unter dieſem Namen auch in das Gefangenenbuch einge⸗ 
tragen, welches als Urkunde betrachtet wird. Die Täuſchung 
ſtellte ſich erſt dadurch heraus, daß am 9. Mai, als die Strafe 
bald verbüßt war, der Vater Korths auf der Polizei erſchien und 
mittheilte, daß fein Sohn unſchuldig fige. Kuhn mußte trotz der 
Vertretung ſeine Strafe nachträglich verbüßen. Korth war einer 
Urkundenfälſchung und Kuhn der Anſtiftung dazu beſchuldigt. Bei 
der Jugend der Angeklagten wurde jedoch angenommen, es ſei 
ihnen nicht bewußt geweſen, daß durch die falſche Eintragung in 
das Gefangenenbuch eine Urkundenfälſchung begangen werde, 
weshalb ihre Freiſprechung erfolgte. 

Pr. Holland, 6. Oktober. Es wird beabſichtigt, in unſerem 
Kreiſe Perſonen als Des infektorſemauszubilden, die beim Auf⸗ 
treten nicht allein der Cholera, ſondern auch bei anderen anſteckenden 


Hand: und Landwirthſchaftliches. 


Zur Aufbewahrung der Kartofſeln 

macht ein alter Fachmann in der „Landw. Thierzucht“ folgen⸗ 
den Vorſchlag: Bevor die Kartoffelernte beginnt, laſſe ich die 
Miete in folgender Weile anfertigen: dieſelbe wird 1,60 Meter 
breit und 50 Gentimeter tief ausgehoben. Hierauf laſſe ich 
am Boden der Miete zwei Luftzüge ausheben von 15 Ceuti⸗ 
meter Breite und Tiefe, die in gleichmäßiger Entfernung 
angelegt werden und längs der ganzen Miete gleichmäßig 
durchgehen. In den Wänden der Breitſeiten werden eben⸗ 
alls ſenkrechte Luftzüge ausgehoben, und zwar in gleicher 

eiſe wie die am Boden. Dadurch wird eine gute Lüſtung 
hergeſtellt. In die Vertiefungen der Seitenwände werden 
Bretterröhren eingepaßt und mit Deckeln verſehen. Am 
Boden werden die Luftziige mit kleinen Holzſtücken überbrückt 
und womöglich noch Tannenreiſer darüber gelegt. Die ganze 
Anlage vertheuert die Arbeit der gewöhnlichen Mieten um 
einen geringen Betrag, der in keinem Verhältniß ſteht zu den 
daraus entſpringenden großen Vortheilen. Sobald die Miete 
in der geſchilderten Weile angelegt, werden die Kartoffeln 
Naas von und zwar werden dieſelben nach oben zu einem 

amm von 70—80 Centimeter zuſammengeſchaufelt, ſodann 
mit Stroh eingedeckt und acht Tage ſo belaſſen; hierauf nach 
angegebener Zeit laſſe ich die Miete eindecken bis oben zum 
Firſt mit wenig Erde und die Miete bleibt 14 Tage oben 
offen, bis ſie endlich gan eingedeckt wird. Die Luftzüge 
bleiben natürlich offen. Im Spätherbſte laſſe ich erſt die 
Winterdecke geben und hierauf noch Stalldünger breiten. 
Sobald Froſtwetter herannaht, werden die Xujtzlige ges 
ſchloſſen und ebenfalls mit Dünger gut zugedeckt, daß kein 

roſt in das Innere der Miete eindringen kann. Gegen 

rühjahr, bei Eintritt von milderer Witterung, werden die 
Luſtzüge wieder geöffnet. Im letzten Frühjahr hatte ich Ge⸗ 
legenheit, mich zu überzeugen, wie trefflich die Kartoffeln 
bei Aufbewahrung nach der mitgetheilten Methode über⸗ 
wintert hatten. Sie waren über Winter vollkommen trocken 
geblieben und die Fäulniß hat ihnen ſehr wenig Schaden zu⸗ 


gefügt. 


Zur Kultur des Roggens im Herbſt. 

1. Am vortheilhafteſten iſt es, den Roggen auf gelagerte 
Saatfurche zu ſäen. 2. Iſt man gezwungen, den Roggen in die 
ſriſche Furche zu ſäen — und ſolche Fälle kommen in der Praxis 
Bfters dor —, fo muß man den Acker mit ſchweren langzinkigen 
Eggen und ſchweren Walzen energiſch bearbeiten; man kann da: 
durch weſentlich dazu beitragen, daß die Saatfurche die für die 
Roggenpflanzen günſtigen phyſikaliſchen Eigenſchaften erhält, 
welche ihr ſonſt erſt durch längeres Lagern zu Theil werden. 3. 
Das Unterbringen des Saatroggens auf ſchwerem Lehmboden in 
einer Tieſe von 6—8 em führt zu bedeutenden Mindererträgen 
und die Saattiefe von 3—4 cm ijt zweckmäßiger als die von 
1—2 em. 4. Je ſpäter der Roggen geſäet wird, deſto flacher muß 
die Unterbringung geſchehen. Wir haben dieſe Sätze „Brümmers 
Beobachtungen und Forſchungen“, I. Theil eninommen. 


Zur Charakteriſtit der Futtermittel. 


Schon lange weiß man, daß die Abfälle aus den Brauereien 
und Brennereien, namentlich die Biertreber, wegen ihres Reich⸗ 
thums an leichtverdaulichem Eiweiß nicht nur bei der Mäſtung, 
ſondern auch bei der Milchabſonderung der Thiere gute Dienſte 
leijten, zumal fie auch wegen ihres Aromas von dem Vieh geen 
gefreſſen werden. Ein anderes, ſehr werthvolles Futtermittel iſt 
die Schlem pe. Leider find aber nur die Anwohner von Brauereien 
und Brennereien in der angenehwen Lage, die Treber und Schlempe 
friſch zu beziehen, da ſie nur dann ohne Gefahr an das Vieh 
verabreicht werden darf. Der neueren Technik iſt es jedoch gelungen, 
in ſinnreich eingerichteten Trockenapparaten dieſe Futtermittel ein⸗ 
zudampfen, ohne daß ſie an Nährwerth verlieren; hierdurch allein 
iſt es möglich, die getrockneten Biertreber und Schlempe lange Zeit 
aufbewahren und allen Viehbeſitzern zugänglich machen zu können. 

Bemerkt ſei noch, daß die getrocknete Getreide-(Mais⸗, Roggen) 
Schlempe wegen ihres größeren Gehalts an Eiweiß und Fett und 
ihrer geringeren Rohſtoffbeſtandtheile die eingedampften Blertreber 
an Naͤhrkraft ſogar übertrifft. Sie kann bei richtiger Verbindu. g 
mit andern Futtermitteln in gleich vortheilhafter Weiſe für Milch⸗ 
vieh, wie für Maſtvieh zur Verwendung kommen und hat im 
letzteren Fall den großen Vorzug vor den Kartoffelſchlempen, daß 
fie nicht nur gedeihlicher, als dieſe tft, ſondern daß fie erfahrungs⸗ 
mäßig niemals zur Entſtehung und Weiterverbreitung von Mauke 
Verankaſſung giebt! 

Wer die genannten Futtermittel noch nicht kennt, dem iſt ein 
Verſuch nur zu empfehlen und dem ſei zum Bezuge die wohl 
renommirte Firma Guſtav von Hülſen, Berlin SW., Großbeeren⸗ 
ſtraße 66, genannt, welche in bereitwilligſter und coulanteſter Weiſe 
allen Wünſchen entgegenkommt. 


Heilung und Verhütung der Rothlaufſeuche des 
Schweines. 
Prof. Dr. Schütz hat vortreffliche Erfolge mit der Impfung 
von Jodtrichlorid erzielt. Es heilte kranke Schweine und 
machte fie ſeuchenfeſt. — Dieſe Verſuche werden fortgeſetzt. 


Viehdecken. 

Es ift ſehr zweckmäßig, im kalten Spätherbſt und zeitigen 
Frühjahr das Weidevieh, beſonders die Kühe, mit Decken zu ver⸗ 
ſehen, die zu dieſem Zweck beſonders hergeſtellt ſind. Sie be⸗ 
günſtigen den Milchertrag und ſchützen gegen Erkältun⸗ 
gen und Verluſte an Körpergewicht in jenen Jahreszeiten. 


Ueber die Einträglichkeit der Aalzucht 


theilte Gutsbeſitzer Nehrkorn⸗Riddagshauſen (Braunſchweig) im 
dortigen landwirthſchaftlichen Amts verein mit, daß er einen kleinen 
Teich abfiſchen ließ, den er vor wenigen Jahren mit 500 jungen 
Aalen (ſogen. Aalbrut) beſetzt hatte, wobei etwa 250 Stück halb⸗ 
bis zwei⸗, auch einzelne dreipfündige Aale eingefangen worden 
find. Der Einkaufspreis für die obigen 500 jungen Aale betrug 
franko Teich 6 Mark, der Erlös für 200 verkaufte Aale dagegen 
200 Mark; etwa 50 nicht völlig ausgewachſene Aale, welche wieder 
in einen anderen Teich überſetzt wurden, hatten außerdem einen 
Werth von 20 Mark. Solche Erfolge ſollten die Beſitzer ſtehen⸗ 
pe e jedenfalls zu einem Verſuch mit der Aalzucht ver⸗ 
anlaſſen. 


Das Federn der Hühner. 


Während der Mauſerzeit, in welcher die Hühner ſehr ange⸗ 
Fa ſind und ſie viele Stoffe zur Neubildung der Federn 
Itickſtoffhaltige Gebilde) hergeben müſſen, tft beſonders gute 

ütterung und Pflege angezeigt. Neben reichlicher Körnernahrung 
ind ſtickſtoffreiche Fleiſchtheile (Fleiſchmehl) und junges Grün⸗ 
futter zu reichen und bei regneriſchem falten Wetter iſt für Schutz 
zu ſorgen, weil ſich ſonſt mancherlei Leiden einjtellen, zumal wenn 
ein ungünſtiger Winter folgt. 


ſchloſſenen Räumen 
Außerdem ſoll eine Anzahl weiblicher 
pflege gusgebildet werden. 


er Geſellige. 


dieſem Jahre der Epp weizen. 
letzten Jahrzehnt aus Dänemark hier eingeführt, wird er in den 
letzten Fahren auch immer mehr von bäuerlichen Beftgern angeſät 
und die den Weizen bauenden Güter konnten den Nachfragen nach 


Krankheiten die Desinfektion von Wohnungen und anderen ge⸗ 
gegen ee Berge auszuführen haben. 
vfonen in der Kranken⸗ 


No. 236. 


8. Oktober 1892. 


Aus dem Kreiſe Braunsberg, 5. Oktober. In Woppen 


fol zum nächſten Frühjahr eine Beſchäl⸗Station einge 


richtet werden. Heute begab ſich eine Kommiſſion nag 
Braunsberg, um für dieſen Zweck zwei Hengſte im dortigen Land⸗ 
geſtüte aus zuſuchen. 5 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 6. September. Den Guts⸗ 


und Gemeindevorſtehern iſt eine Zuſammenſtellung der Schutz⸗ 
maßregeln gegen die Cholera in deutſcher und polnifger 
Sprache zugegangen. Durch Aushang in den Schulſtuben, Gaffe 
häuſern, Schulzenämtern u. ſ. w. wird dieſer Zuſammenſtellung 
die größte Verbreitung gegeben. — Heute fand wieder ein 
Probepflügen mit einem einfach kounſtruierten Kartoffelaus⸗ 
graber in Bergfriede ſtatt. Aber auch dieſer hat ſeine Mängel 
wie Vorzüge. Verſchwänden nämlich urplötzlich ſämmtliche Steine, 
ſo wären ſolche Maſchinen in Ebenen gut zu gebrauchen. 


9 Sensburg, 4. Okober. Die durch die Verſetzung des 


Rentmeiſters Wabbel nach Inſterburg frei gewordene Stelle eines 
Kreis⸗Steuer⸗Einnehmers iſt dem kommiſſariſchen Rentmeiſter 
Schönecker aus Gumbinnen übertragen worden. — Der hiefige 
Kataſter⸗Kontroleur Löbell iſt zum 1. November nach Raftenburg 
verſetzt, ſein Amtsnachfolger iſt der Kataſter Kontroleur Petrich 
aus Frankfurt a. M. — Bei der hieſigen Kreis⸗Spar⸗Kaſſe iſt 
vom 1. d. Mitts. ab 
penſtonirten Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten Dommert von hier 
übertragen. — An Stelle des verſtorbenen Stadt⸗Kaſſen⸗Rendanten 
Bartel iſt der Maurermeiſter Riemann von hier als Stadt⸗ 
Kaſſen⸗Rendant gewählt und beſtätigt worden. — Am 15. d. Mts 
findet die Abnahme der Chauſſeeſtrecke Barra no wen⸗Niko⸗ 
Laiten ſtatt; die Chauſſeeſtrecke von Muntowen nach der Lötzener 
Kreisgrenze wird bereits gebaut. 


eine Kontroleurſtelle eingerichtet und dem 


1 Alfenftein, 6. Oktober. Drei Knaben hatten ein Mädchen 


auf offener Straße beraubt. Der älteſte derſelben, welcher 
bereits das 12. Lebensjahr überſchritten hatte, wurde von der 
Strafkammer wegen Raubes zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 


Y Königsberg, 5. Oktober. Die Königsberg⸗Lablauer 


Eiſen bahn machte früher nur ſehr ſchlechte Geſchäfte. Set 
dieſe Bahnſtrecke aber bis Tilſit ausgebaut iſt, hat ſich der Güter⸗ 
verkehr bedeutend gehoben. 
deutenden Waarenſendungen für die Niederung jetzt direkt per 
Bahn ihren Beſtimmungsort erreichen, während fie früher nur 
bis Tilſit durch die Bahn und von hier 3 bis A Meilen mistelft 
2 Macc befördert werden konnten. 


Der Grund liegt darin, daß die des 


Die Linie Königsberg⸗ 
uſterburg⸗Tilfit iſt dadurch weſentlich entlaſtet worden, was auch 


im Wunſche der Behörde liegt, um den Kurier- und Schnellzügen 
eine größere Sicherheit geben zu können. — Der hieſige altehr⸗ 
würdige Biſchofsſitz neben dem Dom wird in der nächſten Zeit 
verſchwinden, und mit ihm wiederum ein Stuck Alt⸗Königsbergs. 
Das Gebäude, bereits dem Verfalle nahe, diente noch immer zur 
Wohnung des General-Superintendenten, nun iſt es aber fo alters⸗ 
ſchwach geworden, daß es zum Abbruche kommen muß. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, den Grund und Boden zu erwerben, 
um darauf die Turnhalle des nebenan delegenen Kueiphöſ'ſchen 
Gymnaſiums zu erbauen. — Der Verbrauch von Pferdeflelſch 
zur menſchlichen Nahrung ſteigt fortwährend. Der Hiefige Thier⸗ 
ſchutzverein beabſichtigt eine Pferdemaſtſtelle zu errichten, um 
arbeitsſchwache Pferde zu Schlachtzwecken zu mäſten. 


% Königsberg, 6. Oktober. Der Bau des Königsberger 


Seekanals ſollte im Frühjahre 1895 fertig geſtellt werden, fo 
daß die feierliche Einweihung am 15. Mai be 

folgen ſollte. Durch die günſtigen Witterungsverhältnſſſe ſowohl 
des vergangenen als auch dieſes Jahres ſchreiten die Arbeiten 
jedoch ſo ſchnell vor, daß faſt mit Beſtimmtheit die Fertigſtellung 
des Kanals im Herbſt 1894 zu erwarten iſt. Die Ausbaggerungen 
des Haffgrundes bis auf eine Tiefe von 5½ Meter find bis auf 
die vorletzte Station, Peyſe⸗Widitten, ausgeführt, und ſie werden 
ſomit im nächſten Sommer bis zur Einmündung des Pregels ins 
Haff beendet werden. Da die Herſtellung der beiderſeitigen Stein⸗ 
mauern des Kanals in Folge des ſehr günſtigen Baugrundes 
ſchuell von Statten geht, fo werden auch dieſe bis zum Herbſt 1894 
fertig geſtellt werden können. 
Haffmiindung bis in den hieſigen Hafen eine Tiefe von fünf 
Metern bereits beſitzt, ſo wird dem direkten Durchgange der See⸗ 
ſchiffe bereits vom Herbſt 1894 ab nichts mehr im Wege ſtehen. 


ſſelben Jahres er⸗ 


Da der Pregel aber von ſeiner 


Königsberg, 6. Oktober. Hier iſt nunmehr ein Königs⸗ 


berger Pfandbriefamt begründet worden. Die Geſellſchaft 


beſteht gegenwärtig aus 85 Hausbeſitzern, welche 99 Grundſtücke 


mit einem ermittelten Werth von 5 819540 Mk. beſitzen und zwei 
Drittel der ermittelten Summe im Betrage von rund 3836 000 Mk. zur 
Beleihung durch Privatkapital oder durch Pfandbrief in Ausſicht 
genommen haben. 


H Stallupönen, 5. Oktober. Am 1. Oktober tft im Haupt⸗ 


geſtüt Trakehnen die Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede für die 
Kreiſe Gumbinnen, Stallupönen und Pillkallen eröffnet worden. 
Die Lehrſchmiede wird aus Staatsmitteln ſowie Beiträgen der 
Kreiſe unterhalten und ſteht unter Oberaufficht des Landſtallmeiſters. 


Schmiedegeſellen wie Meiſter erhalten unentgeltlichen Unterricht. 


B Pillkallen, 4. Oktober. Recht reiche Erträge liefert in 
Durch einige Rittergüter im 


Saat laum genügen. 


N Schirwindt, 4. Oktober. Zu dem geſtern hier anſtehenden 
Jahrmarkte war wegen der Maul- und Klauenſeuche 
der Auftrieb von Klauenvieh unterſagt, der Pferdemarkt 
war geſtattet. Es war jedoch nicht ein einziges 
Pferd zu Markte gebracht. — Von einem ſchweren Brand⸗ 
ung lück iſt die Gemeinde Augſtupönen betroffen worden. 
Durch ein in der Grundbeſitzer Scheerenberger'ſchen Scheune aus⸗ 

ebrochenes Feuer wurden dieſe, ſowie Stall und Haus und auch 

fämmtliche Gebäude eines zweiten Gehöfts vollſtändig eingeäſchert. 
Fünf Familien ſind obdachlos geworden und zum Theil an den 
Bettelſtab gebracht, da von den unverſicherten Erntevorräthen, 
Sachen, Schweinen u. ſ. w. infolge der Abweſenheit faſt ſämmt⸗ 
licher erwachſenen Perſonen nichts gerettet werden konnte. Der 
ſchleunigſt zur Stelle erſchienenen hieſigen Feuerwehr gelang die 
Abwendung weiterer Gefahr von dem Dorfe. Der gänzlich ver⸗ 
armten Abgebrannten haben ſich vorläufig wohlhabende Einwohner 
der Gegend angenommen. 


Bromberg, 6. Oktober. In der letzten Magiſtratsſitzung 
wurde auf Vorſchlag der Schuldeputation Herr Oberlehrer Hinſch 
um Direktor der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töchterſchule gewählt. 

err Hinſch hat ſich um die Entwickelung der Schulanſtalt 
während feiner langjährigen Wirkſamkeit die mannigfachſten Bers 
dig a und verwaltet das Direktorat derſelben nahezu 
rei Jahre. 

Geſtern Nachmittag ſtürz te ſich ein Mädchen, welches von 
einem Polizeibeamten nach dem Gewahrſam abgeführt wurde, in 
die Brahe, wurde aber, ohne Schaden genommen zu haben, aus 
dem Waſſer gezogen. Das Mädchen ſollte in oof enommen 
werden, weil es gegen ihre Mutter mit gezücktem Meſſer vorge⸗ 
gangen war. — = . 


P Krone an der Brahe, 5. Oktober. Ein kirchliches Felt, 
welches Her ſeit vielen Jahren nicht mehr gefeiert wurde, ſoll 
im n Jahre ftattfinden, nämlich ein katholiſches Miſſionsfeſt, 
und zwar auf Wunſch eines kürzlich verſtorbenen Ehepaares, 
welches der Kirche hierzu und zu anderen Zwecken ein Vermächtniß 
e hat. — Die Abſteckungsarbeiten für die Hauptſtrecke 
der Vertiärbahn Bromberg⸗Krone find jetzt nahezu beendet. 

(C Bofen, 5. Oktober. An einem Warthe⸗Durchſtich bei 
Kozieglolup, eine pals Meile unterhalb Poſens, wird ſeit Mitte 
Sepfember mit vielen Arbeitskräften gearbeitet. Die Warthe 
macht dort einen ſehr bedeutenden Bogen, der an ſteilem Gelände 
vorüberführt, von welchem das 8 ſtets Terrain abſpült 
und das Warthebett verſandet. Eine Geradelegung des Stromes 
an dieſer Stelle liegt daher im Intereſſe einer billigeren Unter⸗ 
haltung des Warthebettes nicht minder, wie in demjenigen der 
Schifffahrt. Der Durchſtich wird 600 Meter lang ſein. Das 
hierzu erforderliche Terrain von 40 Morgen iſt von dem Guts⸗ 
Gefiger von Turski in Kozieglowy für 400 Mark pro Morgen 
erworben worden. Der Durchſtich wird einen 20 Meter breiten 
Kanal bilden. Für den Durchſtich hat der Miniſter 50 000 Mark 
bewilligt. 

Landsberg a. W., 5. Oktober. In der hieſigen Stärke⸗ 
fabrik ereignete ſich in der vergangenen Nacht ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall. Der Maurer Julius Kranich, ein fleißiger und 
geachteter Arbeiter, hatte in der Fabrik die Nachttour. Er kam 
dem Getriebe der Maſchine zu nahe, wurde erfaßt und ſo ſchwer 
verletzt, daß er nach wenigen Augenblicken ſtarb. Schon viele 
Jahre hindurch hatte Krauich anf elgenthümliche Weiſe ſich ernähren 
müſſen. Er hatte einſt unvorſichtiger Weiſe einen tüchtigen Schluck 
ätzender Lauge getrunken. Dies hatte ſolche Aenderung in ſeinem 
Schlunde herbeigeführt, daß er ſtets eine ſilberne Roͤhre tragen 
mußte und ſich nur von flüſſigen Speiſen zu ernähren vermochte. 

o Kamnitz, 5. Oktober. Wie vorſichtig man beim Gebrauch von 
Blutegel n fein muß, lehrt folgender trauriger Fall, durch welchen 
die Familie des Gemeindevorſtehers G. in tiefe Trauer verſetzt 
iſt. Die elfjährige Toch ter litt an großen Zahnſchmerzeu. Um 
nun dieſe ſchuell zu beſeitigen, wurde ein Blutegel eingeſetzt. Nach 
kurzer Zeit zeigten ſich Anzeichen von Blutvergiftung und 
trotz ärztlicher Hilfe iſt das Kind unter furchtbaren Qualen 


geſtorben. 
—— 


Schwurgericht in Grandenz, 
Sitzung vom 6. Oktober. 


Die heutige Verhandlung ließ erkennen, mit welchen Schwierig⸗ 
keiten mancher kleine bäuerliche Beſitzer zu lämpfen hat, um ſich 
und ſeine Familie nothdürftig durchzuſchlagen. Faſt ohne Mittel 
erwarb der Eigenthümer Friedrich Platkowski aus Jeſewitz im 
Jahre 1889 das Grundſtück Jeſewitz Nr. 176 und baute darauf 
durchweg mit fremdem Gelde ein Wohnhaus, Stall und Scheune 
unter einem Dache. Das Gebäude war bei der Weſtpreußiſchen 
Fenuer⸗Sozietät für 1000 Mk. verſichert. Am 15. Juli v. J. 
brannte das Haus ab, zweimal wurde eine Unterſuchung gegen 
Platkowski wegen vorſätzlicher Brandſtiftung eingeleitet, beide 
Male verlief ſie aber im Sande, da ſich keine Schuld des Plat⸗ 
kowski feſtſtellen ließ. Von der Verſicherungsſumme erhielt der 
Abgebrannte nur 400 Mk. Er ließ aber den Muth nicht ſinken; 
nachdem er ſich abermals Kredit verſchafft hatte, errichtete er ein 


neues Gebäude. Als es nun jedoch ruchbar wurde, daß etn 
Hypothekengläubiger ſich 300 Mk. von der Verſtcherungsſumme 
habe zediren laſſen, gingen die übrigen Gläubiger gleichzeitig gegen 
den Schuldner vor; dieſer konnte natürlich Niemandem gerecht 
werden, da ihm der Kredit von allen Seiten verweigert wurde; 
die Folge war Klage auf Klage. Inzwiſchen hatte Platkowski 
das Unglück gehabt, ſeine Frau in Folge eines Unfalles plötzlich 
durch den Tod zu verlieren. Er ſelbſt konnte ſich, da er viel 
außerhalb beſchäftigt war, um das Nothdürftigſte zum Lebens⸗ 
unterhalte zu erwerben, um ſeine drei kleinen Kinder wenig kümmern, 
er brachte ſie alſo zu ſeinem Stiefvater, den Käthner Johann 
Kroll in Eichwalde. Dieſer, ſelbſt nicht wohlhabend, mußte 
natürlich Entſchädigung beanſpruchen. In ſeiner Noth verfiel 
Platkowski darauf, die ihm überflüſſig erſcheinenden Sachen zu 
verkaufen. Sein ganzes lebendes Beligthum beſtand aus einem 
Pferd, einer Ziege und — einem Hund. Er brachte alſo ſein 
Pferd zu dem ihm befreundeten Beſitzer Johann Domanski in 
Jeſewitz, der es nach einigem Feilſchen zuſammen mit einem Wagen 
für 100 Mk. erſtand. Am nächſten Tage brachte Domauski jedocd 
das Pferd zum Platkowski zurück, da er von den ſchlechten Ver⸗ 
mögensverhältniſſen des Letzteren gehört hatte und ihm die An⸗ 
gelegenheit nicht recht ſicher vorkam. Das Pferd ging ſpäter in 
den Beſitz des Kroll über. Einen Haufen unausgedroſchenen 
Roggen brachte Platkowski gleichfalls zum Domansti, da in ſeiner 
Scheune Schnee und Regen Zugang fanden; bei Domanski wurde 
der Roggen ausgedroſchen und verkauft; etwa 22 Pen ars 
toffeln erſtand D. ſelbſt, theils wurden fie durch deſſen Ver⸗ 
mittelung an den Mann gebracht. Mit etwas Heu, zwwei Sack 
Erbſen, der Ziege, einem Kartoffelhäufler und einer Egge be⸗ 
friedigte Platkowski einige Gläubiger, während er noch etwas 
halbverfaultes Stroh und einige Betten zu ſeinem Stiefvater 
brachte. Kurz und gut, von dem wenigen Inventar und Mobiliar, 
das ſich ſchon von Anfang an auf dem Grundſtück befand, war fo 
gut wie nichts mehr vorhanden, als im Januar der Gerichts⸗ 
vollzieher zur Pfändung erſchien. Schließlich wurde das Grund⸗ 
ſtück für 1600 Mk. im Zwangsverſteigerungsverfahren verkauft. 
Gegen Platkowski wurde nun Anklage wegen betrügeriſchen 
Bankerotts erhoben, da er in dem Bewußtjein, feine Zahlungen 
eingeſtellt zu haben, Vermögensſtücke verheimlicht oder bei Seite 
geſchafft habe, um ſeine Gläubiger zu benachtheiligen. Domansti 
und Kroll wurden der Beihilfe zu dieſem Verbrechen bezichtigt; 
alle drei ſtellen eine Schuld in Abrede. Platkowski will die Sachen 
nur verkauft haben, um ſich und feine Kinder ernähren zu lönnen, 
eine Schädigung ſeiner Gläubiger habe ihm fern gelegen. Von 
Aeußerungen, wie, er müſſe Alles verkaufen, da bald der Gerichts⸗ 
vollzieher komme, will er nichts willen. Die Geſchworenen ſprachen 
den Platkowski von der Auklage des betrügeriſchen Banlerotts frei, 
hielten ihn aber des ſtrafbaren Eigennutzes für ſchuldig, Domanski 
und Kroll wurden überhaupt für unſchuldig erklärt. Das Urtheil 
lautete demnach gegen Plattvivsti auf ſechs Monate Gefängniß, 
von welcher Strafe drei Monate als durch die Unterſuchungshaft 
verbüßt angeſehen wurden, auch wurde er ſofort aus der Haft 
entlaſſen. 


Verſchiedenes. 


— Für den Kaiſer und die Kaiſerin geht täglich eine 
große Anzahl von Briefen mit der Poſt von Potsdam ein. 
Die Poſtſendungen werden durch beſondere Boten vom Stadt⸗ 
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Vle 
Briefe, Poſtkarten u. ſ. w. werden zuvor alle auf der Poſt ein⸗ 
geſchrieben und über den Empfang muß, für diejenigen, die für 
den Katſer beſtimmt find, der dienſtthuende Leibjäger, für die der 
Kaiſerin der Pförtner des Marmorpalais quittiren. Es iſt ſchon 
dageweſen, daß ein einziger Poſtzug 125 Stück ſolcher Poſtſendungen 
für das Kalſerpaar mitbrachte. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir 
einen weit verbreiteten Irrthum berichtigen. Viele Leute glauben 
nämlich, daß fle durch ein an den Kaifer eingereichtes Gnaden⸗ 
geſuch, falls fle den Poſtſchein über die Abſendung desſelben 
einreichen, einen Strafaufſchub bis zur Eutſcheidung des Geſuches 
erlangen. Der einfache Poſtſchein genügt aber den Straf⸗ 
vollſtreckungsbehörden nicht; dieſelben verlangen, um die Verbüßung 
einer Strafe hinauszuſchieben, eine Beſcheinigung über die Ein⸗ 
reichung des Gnadengeſuches aus dem Kabinet des Kaiſers, welche 
indeſſen nur auf Anſuchen ertheilt wird. 

— [Tartariſche Menſchenopfer.] Unter den 
Votiakie⸗Tartaren im Diſtrikt Malmuick des ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments Saratow herrſcht noch immer die Sitte, ihrem Stammes⸗ 
gotte jährlich ein Menſchenopſer darzubringen. Dieſes Jahr 
ſchleppten ſie einen Bauern fort und hingen ihn bei den Beinen 
an einem Baume auf. Dann ſchnitten ſie ihm den Hals ab, 
öffneten ihm den Bruſtkaſten und riſſen mit den Händen das 
Herz heraus. Schließlich begannen ſie um das mit dem Blute 
des Opfers beſchmierte Götzenbild zu tanzen. 


- [Drudfehlerteufel,] „Der pflichttreue Beamte ſaß 
täglich zehn geſchlafene Stunden im Bureau!” (Fl. Bl.) 
Aus deutſchen Bädern. 

Die Nordſeebäder auf Sylt hatten in der Kurzeit 1892 einen 
Fremdenbeſuch von 9358 Perſonen, gegen 8409 Perſonen im Vor⸗ 
jahre. In den Trinkhallen der Sylter Stahlquelle wurden 20800 
Becher Stahlwaſſer verabreicht. Die Kurzeit iſt mit dem 1. 
Oktober geſchloſſen. 


Poſtamt I in Potsdam nach dem Marmorpglais geſandt. 
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— Erledigte Stellen für Militär an wärter.] 
Kanzleigehilfe, Staatsanwaltſchaft bei dem Landgericht 
Königsberg i. P. und Amtsgericht Tremeſſen, 5—8 Pfennig für 
die Seite Schreibwerk. — Poſtpacketträger, Poſtamt Alt⸗Damm, 
700 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Wald. 
und Parkwärter, Magiſtrat Demmin, 50 Mk. monatlich. — 
Fünf Stellen für den Bahnbewachungsdienſt, Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt Thorn, vorläufig 700 Mk. — Nachtwächter, 
Magiſtrat Neuſtadt Wpr., 360 Mk. Gehalt und ein Dienſtmantel. 
— Landbriefträg er, Oberpoſtdirektion Danzig, 650 Mk. Ge⸗ 
halt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


we 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Die Hitze iſt eines der beſten Abtödtungsmittel für alle 
Spaltpilze, insbeſondere auch für Cholerabazillen. Kalte Speiſen 
und Getränke ſollten deshalb jetzt nicht genoſſen werden, da durch 
fie Immerhin die Krankheit übertragen werden kann. Wer ein 
in dieſen gefährlichen Zeiten einwandfreies Genußmittel haben 
will, der loͤſe Kemmerichs Fleiſch⸗Extrakt oder Kemmerichs Pepton 
in heißem Waſſer auf und ſtelle ſich auf dieſe Weiſe eine Bouillon 


Busch. 
Sonnabend, den 8. d. Mts.: 


Baſl. 
Anſang 8 Uhr. 
Bei ſchlechtem Wetter ſteht Fuhr⸗ 
werk von 7½ Uhr ab an der Trinke⸗ 
brücke zur Benutzung. (8755) 


te 


DBAGASS. 
Sonntag, den 9. Oktober er: 
Tanzkränzchen. 


Militärnmfid). 


Eichenkranz. 
Sonntag, den 9. d. Mts: 


S Cankränzhen. Sun.“ 
Bekanntmachung. 


n der Hirſch Lewin’ ſchen Kon: 
kursſache wird, nachdem der beſtätigte 
Zwangsvergleich vom 23. Auguſt cr. 
rechtskräftig geworden, Termin zur Ab⸗ 
nahme der vom Verwalter gelegten 
Schluß rechnung auf (8734) 
den 21. Oktober 1892, 

Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. 
Gollub, den 29. September 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 10. Oktober er., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich bei 
dem Pfarrer Popiolkowski in 
Bobrowo folgende Gegenſtände: 


4 Pferde, 6 Kühe, 14 Stück 
Jungvieh, 1 Dreſchmaſchine 
mit Roßwerk, 1 Häckſelmaſchine 
mit Roßwerk, 1 Säemaſchine, 
mehrere Pflüge, 1 Britſchke, ver⸗ 
ſchiedene alte Möbel, verſchie⸗ 
dened Küchengeſchirr, 1 Teſching, 
1 doppelläufiges Gewehr (Cen⸗ 
tralfeuer), 1 weiß. Eber, 4 Säue, 
11 Ferkel und 3 zweijährige 
Fohlen 

öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ge⸗ 

gen gleich baare Bezahlung verſteigein. 


Strasburg, den 6. Oktober 1892. 
Schidrowski, 


(8789 Gerichts⸗Vollzieher. 
Vecklanntmachung. 
Dienstag, den 11. Oktober, 


Vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Milenitza bei Warlubien 
dei dem Eigenthümer Slupkowski 

1 Kommode, 3 Ferkel, 1 Waſch⸗ 

rolle, 1 Trog 

zwangsweise öffentlich verkaufen. 

\ nere (8758) 
Der Gerichtsvollzieher. 


[dm Samen des 


Adler 


In der Slrafſache 


gegen 
den Käthuer Auguſt Will aus Hohen: 
kirch, geboren daſelbſt am 28. Auguſt 
1857, evangelifch, wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt, hat das Königliche 
Schöffengericht zu Graudenz in der 
Sitzung vom 17. Juni 1892, an welcher 
Theil genommen haben?: 
1. Amtsgerichtsrath Kauffmann 
als Vorſitzender, 
2. Beſitzer v. Valtier und 
3. Maſchinentechniker Müller 
als Schöffen, 
Amts auwalt Hartwich 
als Beamter der Staats⸗ 
anwallſchaſt, 
Referendar Bruns 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: — 
daß der Angeklagte der öffentlichen 
Beleidi zung der Geusdarmen Ruff 
und Teſchner und des Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt ſchuldig 
und deshalb mit 50 Mk. Geldſtrafe 
oder 2 Wochen Gefängniß und mit 
einem Monat Gefängniß zu be: 
ſtraen, den Beleidigten auch das 
Recht zuzuſprechen, die Verurthei⸗ 
lung des Angeklagten auf deſſen 
Koften durch einmalige Einrückung 
der Urtheilsformel in den Grau⸗ 
denzer Geſelligen binnen 4 Wochen 
nach Rechtskraft des Urtheils be⸗ 
kannt zu machen, dem Angeklagten 
auch die Koſten des Verfahrens auf⸗ 


zuerlegen. 
Von Rechts Wegen. 


10 - 20% Proviſion. 


Eine größere deutſche Cognaebren⸗ 
nerei ſucht ſolide Agenten. Adreſſen 


1 W. W. W. poſtlag. Mainz. 


9 Hrheitspferd 
ſtehen vite zum Verkauf. 


ax Falk, 
(8661) Getreidemarkt 4/5. 


In Klein Bertung bei Allenſtein 
ſind zu verkaufen: (86 


feds 2 ejührige Ohe 
drei Kühe 
fünfzig fette Fleiſchſchafe. 


Vollönt⸗ 
Bode 


wegen Aufgabe der Schüferei preis⸗ 
werth zu verkaufen in Se 
Rofenberg per Thorn. 


Ginigs!| Bear Rappwallachſe 


Wagenpferd, 6 Zoll, 
7 Jahre alt, ſtark, floit 
und zugfeſt, verkäuflich wegen Mangel 
eines Paßpferdes für 600 Mk. 
Geſucht wird ein 


Hjähriger Hellfuchs 


mit Abzeichen. 5 Zoll groß. (8681) 
Do m. Haſſeln bei Schlochau. 


216 fünfjährige, gut 


evtl, in beliebigen Poſten, ſtehen 
billig zum Verkauf. ; 
C. Scheibke, Danzig, 


Altſt. Graben. 


8577) 


12 ca, 11, Cte. ſchwere, recht 
gut geformte 


Rinder 


ſtehen billig zum Verkauf. 
C. Scheibke, Danzig, 


8676) Altſt. Graben. 
Ta. Mutterschafe und 


Sprungböcke 
der oſtſrieſ. Rieſen⸗ Milchſchafraſſe, 
größte und produktionsfühigſte Schafart 
(alle beſchickten Ausſtellungen I. Preiſe), 
verſ. ſehr billig. — Preis der Schmutz⸗ 
wolle Mk 75 p. Ctr. — 8 der 
3 ratis. 25 
Fel Herr jun., Emden, Oſtfriesl. 
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Gele Schweine 
ehen zum Verkauf. 


Doninium Frögenau Oſtpr. 


Ein junges Reh (Ricke) 


vollſtändig zahm, iſt zu verkaufen. 
Meldungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8407 durch die Exp. d. Gefell. erb. 


Franzöſ. Rieſen kaninchen 


in verſchiedenem Alter, bis 12 Pfund 
ſchwer, verkauft (6934) 
Kajetaniak, Tremeſſen. 


Meinen Siibner und 


mit guter Dreſſur, im erflen Felde, 
ſtark gebaut, ſehr preiswerth abzugeben. 
Tiahrt, Sarnau b. Gottersfeld. 


” 
Brauner Hühnerhund 
1 J alt, auf Hühner abgeführt, für 
50 wt. ente, Forſtauſſeher Gollub 
in Bartnicken bei Strasburg Wpr. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


dr} Techniker (Anfäng.), 
Ein j. Maun dacht v. 1. Rave 
Stellung. Gefl. Off. an A. Wojtowiez, 
Adlershorſt b. Bromberg, Adlerſtr. 6. 

Ein feminar. gebild. Lehrer 
ſucht unt. beſcheid. Anſpr. v. ſogl. 
od. 1. Novbr. er. Stell. als. 

BS Hanslehrer, Se 
Gefl. Off. bitte zu fenden an 
Frau Redeleit, Baltupönen 

bei Wiſchwill Oſtpr. (8706) 


Ein junger Mann 


Materialiſt, der polniſch ſpricht 
und d. einf. Buchführung mächtig 
iſt, ſucht p. 1. Nobbr. er. dauernde 
Stellung. Gefl. Off. unt. J. M. 102 
poſtlagernd Nakel erbeten. (8713 
Meinen Berufsgenoſſen kann ich 
einen gebildeten, - (8732 
tüchtigen Landwirth 
zur Bewirthſchaftung größerer Güter 
empfehlen. Derſelbe iſt mit Rübenbau, 
Brennereiwirthſchaft und rationeller 
Viehzucht vertraut und bekundet das 
regſte Intereſſe für alle praltiſchen 
Neuerungen auf landwirthſchaftlichem 
Gebiete. Anfragen beantwortet ſogleich 
Reſchke, Gurken bei Mlecewo. 
Ein verheiratheter, kinderloſer 


Landwirth 


der im Zuckerrübenbau erfahren iſt, ſucht 
zum Dezember cr. Stellung. Meld. w. 
br. m. Aufſchr. 8416 d. d Exp. d. Gef. erb. 
Suche als Wirthſchafter 
von ſofort oder 15. Oktober Stellung. 
Bin 28 Jahr alt, unverh., evang., der 
poln. Sprache mächtig und habe gute 
Empfehl. ſowie Zeugniſſe nachzuweiſen. 
8530) Deutſchmann, 
Emilienhof bei Roſenberg Wor. 
Ein junger, gebildeter Landwirth 
ſucht zum 15. Oktober cr. reſp. 1. Nov. 


Stellung (8504 
als Inſpektor 
am liebſten direkt unter dem Prinzipal. 
Offerten unt. C. M. poſtl. Altmark, 
Kreis Stuhm, erbeten. 
Einen ſirebſamen, umſichtigen und 
energiſchen (8254 
Adminiſtrator 
Schleſier, kann ich empfehlen und werde 
Näheres auf Anfragen mittheilen. 
Herrſchaft Radawnitz Wpr. 
Pohl, Güter⸗Direktor. 


Ein 


Mühlenwerkführer, 


der mit Geſchäfts⸗ und Kundenmüllere 
owie pitt ok e 727 
ampfmaſchinen vollſtändig vertraut iſt, 
ſucht von ſofort Stellung. Selbiger iſt 
33 Jahr alt, unverheirathet. 
eldungen werd. briefl, m. Auſſchr. 


Nr. 8777 an die Exped. d. Geſell. erb.“ Julius Lein, A 


von höchſtem Wohlgeſchmack und großem Nährwerth dar. 


re = 
Zuſchueider 

erſten Ranges, akadem. geb., vorzügliche 

Referenzen, ſucht ſoſort nu. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 

Nr. 8701 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein umſichtiger, zuverläſſig. u. in all. 
Zweigen des Molkereifaches vertrauter 
Meier 
der auch Maſchinenkenntniſſe beſitzt und 
welchem über ſeine 7jährige Praxis gute 
Zeuguiſſe zur Seite ſtehen, ſucht nach 
beendeter militäriſcher jähriger Dienſt⸗ 
zeit Stellung auf einem größeren Gute. 

Offerten an Fr. Mogens, Gra 
Schmückwalde Oftpr. erbeten. 


80995999938 
8 Ein junger uuverheir. 
Gärtner ſucht bis 15. Of 
tober od. fpät. Stellung dei G 
& einer Herrſchaft. Meld. w. 3 
br, m. Aufichr. 8778 a. d. 
63 Exped. des Geſell. erbeten. 
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Ein ordentlicher, ſtets nüchterner 


Waſſermüller 


guter Schärfer, ſucht, geſtützt auf gute 
Beugnifie, von ſogleich oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Off. unt. O. P. an die 
Exped. d. Kreisblattes, Oſterode Opr. 


Ein unverb. Gärtner 


welcher feine Mititärzeit blendet har, 

ſucht zum baldigen Antritt oder Mare 

tini Stellung. Offerten erbittet 
Staſchke, Rieſenburg. 


Oſtpr. Dienſtboten! 


Gro: und Kleinknechte, Mädchen 
für Haus⸗ und Landarbeit, Arbeiter⸗ 
familien beſorgt für gleich und 
Martini (November) bei reeller Be⸗ 
dienung die Geſinde⸗Agentur R. Wein- 
reich, vorm. Nolde, Königsberg i. Pr., 
Roſenſtr. 7. Gegründet 1880. 
Gefl. Aufträge erbittet recht 
frühzeitig. (8753 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per so fort 
einen tüchtigen, flotten, (8529) 
ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei hohem 
Salair. H. Zeimann, Culm. 

Für meine Herren⸗ und Damen⸗ 
Confektion ſuche ich per ſofort einen 
äußerſt tüchtigen (8788) 

Verkäufer 
bei hohem Salair. 

G. Hohenſtein, Marjenburg. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen durchaus 

tüchtigen Verkäufer 
der a cae ng Wick Den Offerten 
find auch Origina e beizufügen. 
henſtein Oſtvr 


1 


= 
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e beizufügen, 
ſtein Oftpe 


ür meln Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
eſchuͤft ſuche ich einen 
(8747 


2 Malergehilfen 
en Beſchäftigung bei 
olph Brandt in Schwetz a. W. 
Vier Malergehilfen 
finden bei hohem Lo 


H. Nipkow, Maler, Ofte 
Einen tüchtigen 


Couditor⸗Gehil 
ſucht G. Nachtigall, Schwetz a/ W. 
Ein im Ziegeleifache erfahrener 


junger Maun oder 
unverheirath. Ziegelmeiſter 


fir Kanal⸗Ringofen, jährl. Fabrikation 
1/—1½ Millionen Steine, Dachwerk, 
2c, findet Stellung bei 
Meta Wernicke in Culm Wpr. 
R. Jordan, Uhrmacher 
Briefen Wpr. 
fucht einen jungen 


Gehilfen 
und einen Lehrling. 


Dom. Niemezyn bei Letno ſucht 
zum 1. Januar einen deutſchen, ordent⸗ 
lichen und nüchternen, unverheiratheten 


Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 
auf ſchmiedeeiſerne Fenſter kann ein⸗ 
A. L. Sch ny 

ftpr. 


Ein Maſchiniſt 
zur Dampfdreſchmaſchine, der ſeine Be⸗ 
fähigung nachweiſen kann, wird ſofort 
Gudopp, Bromberg. 
„Suche von ſofort einen 
tüchtigen Glaſergeſellen 


bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 


F. Gronau, Glaſermſtr., Dirſchau. 
Ein Drainage⸗Leger 
der abzunivelliven verſteht, findet von 
ſogleich Beſchäftigung 
walde, Kreis Stuhm. 

Suche von fofort für meine Be: 
ſitzung Niederzehren, 550 Morg. groß, 
einen einfachen, tüchtigen, unver⸗ 


Wirthſchaftsbeamten. 


tüchtige Wirthin Stellung. 
Marcus, Marienwerder. 
Zu ſofort oder 1. 
ein brauchbarer und energiſcher 
Wirthſchafter 
der unter perſönlicher 
Pringipols fteht, geſucht in 
Vorw. Wonno b. Schwarzenau Wpr. — 
Ein unverheiratheter, zuverläſſiger 
Wirthſchafter 
findet von ſofort dei mir Stellung. 
Teſſensdorf bei Marienburg. 


und ſehr gewandten Decorateur von 

angenehmem Aeußern zum ſoſortigen 

Antritt. Herrmann Seelig, Thorn. 

Für mein Colontalwaaren⸗Geſchäft 

ch 1. November cr. einen 
[8603 


Verkäufer. 
Polniſche Sprache und prima Nefe⸗ 
renzen Bedingung. Freimarke verbeten. 
Carl Walle Nachfl., Bromberg. 


KAKKIKKR 


Suche per ſofort 


hn dauernde Be⸗ 


tüchtige Verkäufer, für mein 
Manufakturwaaren⸗, 
und Damen ⸗Confektions⸗Ge⸗ 
ſchäft. Den Offerten ſind Pho⸗ 
tographie, Gehaltsanſprüche u. 
Zeuguißkopien beizufügen. 

S. Marcus, Elbing, 


FIL KEG 


Für mein Colonialwaaren⸗ und Der 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 
jungen Mann 
der polnifchen Sprache mächtig. 
halt nach Ueber einkommen. 
von ſogleich, auch ſpäter. 
_ 9. Wodtke, Strasburg Wor. 
Für mein Colon alwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen 
tüchtigen Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Den Offerten ſind die Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
H. Krauskop 
Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per en 


einen Commis 
moſaiſch, mit beſcheidenen Anſprüchen. 
bilipp Dannoffe, Filehne. 


RRERRERER 


Ein Commis 
8 mof., mit der Deftillations:, 
Colonial: u. Eiſenbrauche ver⸗ 
traut, findet per 1. 


Gebr. Cohn, Tuchel. 


SP F232 22:3. 2:2 3 
Ein jüngerer Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, ſolid 
und mit der Buchführung vertraut, wird 
für ein Colonial: und Eiſenwaaren⸗ 
Offerten sub W. 6 
an die Expedition des Neidenburger 
Anzeigers, Neidenſbur g, unter Angabe 

des Gehalts und des Lebenslaufs. 


Suche von ſofort einen evangel. 


PEEEL GG 


der der polniſchen Sprache mächtig, 
ſelbſtthätig und aushülfsweiſe auch in 
der Wirthſchaſt als Auſſeher verwend⸗ 
bar iſt. Gehalt bei fr. Stat. 240 Mk. 
Ebenſo findet daſelbſt 


Hofverwalter 
zum 1. Januar Stellung bei 300 Mk. 
und freier Station. if 

Es ſucht zum 1. Januar 1893 
einen tüchtigen Gärtner 
der ſein Fach verſteht 

Neuſchild, Neu Grabia. 

Ein Gärtner 
mit guten Zeugniſſen findet Stellung 
mit 240 Mk. Gehalt und fr. Station 
excl. Wäſche oder entſprech. Deputat. 
Bewerbungen find mit Beifügung ab⸗ 
ſchriftl. Atteſte unter Nr. 8437 an die 
Expedition des Geſelligen zu richten. 
Wir ſuchen für die Tiſchlerei unferer 
Bürſtenfabeik einen tücht, energiſchen 

Werkmeiſter 
$ zum fofortigen Antritt. 

Rachwalsky & Hennigſon. 

1 Schlächtergeſellen gegen hohen 

Lohn ſucht die Roßſchlächterei Thorn 


Zwei tüchtige Sattlergeſellen 
die Geſchirr⸗ und Polſterarbeit verſtehen, 
finden ſofort dauernde Stellung, eben⸗ 


Einen ſoliden, tüchtigen 


fucht bei 240 Mk. Auſangsgehalt 
Barkenfelde, a Schlochau. 


1893 einen deutſchen, der poln. bao 


Hofinſpektor. 
Gehalt 360 Mark jährlich bei freier 
Keine Antwort gilt als Ab⸗ 
Poſtmarke verbeten. 
Meldungen an den Adminiſtrator 
Arnemann in Zurawia bei Exin. 


SF 52 : 
Ein Wirthſchaftsbeamter 
für Hof⸗ und Speicherverwaltung, Guts⸗ 
ſchreiberei, zuverläſſig und leiftungsfähig, 
findet Stellung in Gr. Jauth per 
Roſenberg zum 15. Movember cr. 


— 
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Rechnungsführer 
der Hofverwaltung mit zu übernehmen 
hat, von ſofort geſucht. 
Zeugniſſe werden nicht 
Dom. Myslencinek 
Carl Struebing. 


e NN 


Dom. Kuhns hof per Fred 
ſucht von ſogleich 


einen Kutſcher 


irathet, mit Scharwerker, 
welcher alle Arbeiten mitmachen 
einen verheiratheten 
Pferdelnecht 

mit Scharwerker, Beide gutes 
Lohn und Deputat, freie Reiſe 


8 
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Zwei verheir. Pferdelnechte 


mit Scharwerkern finden zu Martini 
Stellung in Sallno. : 
Suche bei hohem Deputat u. Tanz 
tieme zu Martini ds. Js. einen erfah⸗ 
renen, nüchternen <i 8674) 
Viehfütterer 
der mit Kälberaufzucht vertraut, mit 
feinem Gehilfen ıeip. Frau auch das 
Melken übernimmt. 
G. Herzberg, Culmſee. 
Ein Kutſcher 
der nachweislich längere Zeit auf einer 
Stelle geweſen iſt, findet von Martini 


C. G. Müller, Fabritbeſte 


Geſchäft geſucht. 


ein Lehrling 
eintreten. Franz Pauew icz, Sattler: 
meiſter, Neumark Weſtpr. 


2 tüchtige Stellmachergeſellen 
ſinden bei hohem Lohn oder Accord 


dauernde Beſchäftigung bei 
Stellmachermeiſter und Wagenbauer 


Neumann, Kgl. Fön ſter, 
Ferdinandshof bei Eiſenbrück. 
Für eine Graſſchaft ſuche ich einen 

Bureaugehilfen 

evangel. Confeſſion, der nachweislich 
Jahre auf einem landräthlichen 
oder an gearbeitet hat. 


— 5 


3 tüchtige Stellmachergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


C verheitatheter, felbſſthäti A 
e M. Sbresny, Stellmachermeiſter, 


findet zum 1. November cr. oder auch 
fpäter Stellung auf Gut Demmin 
Schönau, Kreis Schlochau. 
ſindet derſelbe auf Wun 
der Wirthſchaft Beſchäftigung. Offerten 
mit Gehaltsauſprüchen an 

( Geibler, Rittergutsbeſitzer. 


Brennerei. 
ilfe findet ſoſort Stellung. 


Nattey per Lobfens. 
Kaſtner, Breunerei⸗Verwalter. 


Hotel Schwarzer Adler 


&ollub Westpr. 


Juhaber J. Silberstein 
find. folgende Perſonen fofort Stellung: 


Ein verheir. Stellmacher 
findet dauernd Stellung in Adl. Neu: 
mühl bei Jablonowo. 

Zum 1. November 
älteren, unverheiratheten 
Stellmacher. 

Luther, Supponin bei Goldfeld. 

Ein tüchtiger, nüchterner 
Müllergeſelle 
auf eine Windmühle in guter Mahl⸗ 
nd wird von ſofort geſucht. 
irſte, Alt⸗Thorn, Kreis Thorn. 
Ein zuverläſſiger, tüchtiger 
Müllergejelle 
findet Stellung in 
Heidemühle b. Bleſen. W. And ers. 
2 Müllergeſellen 
ein älterer, guter Schärfer als Erſter, 
und ein jüngerer, der vor kurzem ſeine 
Lehrzeit beendet hat, finden von ſofort 
dauernde Stellung in 8 
Karczewo Mühle bei Goſtoczin, 


1 perfekte Hotelköchin, 
1 lücht. Stubenmädchen u. 


findet ſoſort oder nach Ver⸗ 
einbarung ſpäter Stellung in 
Maldeuten Oſtpr. 
Meldung. unter Einſendung 
der Zeugnißabſchriften und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche an 2 
von Reichel, Rittmeiſter a. D. 


bei hohem Salair. | 
Buchbindergehilfe 
firm im Handvergolven und Einrahmen 
von Bildern, findet dauernde, bei zu⸗ 
ſriedenſtellenden Leiſtungen angenehme 
Lebensſtellung in der Provinz. Meld. 
ißabſchr. werd. briefl. erb. an 
lutke, Stallupönen Opr. 
Barbiergehilfen eg 
finden gleich dauernde Stellung bei 
O Richert, Schwetz a. W. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
von fofort geſucht bei 
N heodor Salomon in Thorn. 


Vergolder. 


üchtiger Polimentvergolder 
ändiger Arbeiter), findet von 


| 


Tüchtigen nüchternen 
Windmüllergeſellen 
ſucht von ſofort Knoof, Mühlenbeſitzer, 
Jellen per Pesken. k 
2 tüchtige Kupferſchmied 
können ſofort eintreten bei 8 
Piske, Biſchofsburg. 


Ein tüchtiger Klempnergeſelle mie ſch 
rnde Beſchäftigung bei 
Felſch, Pr. Stargard. 


Ein durchaus tüchtiger, erſter (8672 


Schmiedeſchirrmeiſter 


mit ſämmtlichen Arbeiten vertraut, , lacht von ſo 
zwei Schmiedegeſellen ſowie 
zwei Stellmacher 


Fr. Kuligowski, Wagenfabrit, 
Brieſen. 


Für mein Getreide⸗ und Saaten⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort 


A 
E 


öner Haudſchriſt, 
8633) 
M. Gerſon, Soldau Oſtpr. 


Einen Lehrling 


Pegen, 
Schützenſtr. 20. 
Ein Lehrling 


fonned, Graud 
kann eintreten bel 


3 7 


ergehilfen 


Max Breu ning. Colonalwagren und Deſtillation. 


Lehrlinge 
auch mit Beköſtigung und Logis ſucht 
die Albrecht'ſche Buchdruckerei und 
Buchbinderei in Stuhm. (8745) 


Einen Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 
ſucht bei einem Anfangsgehalt von 
75 Mk. pro Jahr (8573 
Waſſermühle Stangenwalde 
per Biſchofswerder Wpr. 


in Sohn anfländiger Eltern, 
der Luſt hat, das Barbier⸗ und 
Friſeurgeſchäft zu erlernen, kann 


ſich melden (8720 
Sonnenberg, 
Grandenz. 

Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche von ſofort oder per ſpäter einen 
Lehrling 
der polnifchen Sprach mächtig. (8689 

Heymann, Gilgen burg Opr. 
Suche von ſogleich einen kräftigen 
Gärtnerlehrling. 
Bedingungen günſtig. (8667 

W. Grabowski, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Oſterode Opr. 
Suche per ſofort für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Conſektions⸗Geſchäft 
einen Volontair. 
Theodor Tobias, Brieſen Wpr. 
eT ee eee 


Für Frauen und 
Mädchen. 


= iF oneness semen eS 
Ein gebild. jung. Mädchen 
ſucht in Graudenz eine Stelle als 
Leruende in einem Geſchäft, am liebſten 
Buchhandlung. Meld. werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 8662 a. d. Exp. d. Gel. erb. 
Ein junges, evangeliſches Mädchen 
ſucht als Stütze der Hausfran bei 
Familienanſchluß Stellung, am liebſten 
in der Stadt. Geha'tsanfpruch gering. 
Hauptbedingung gute Behandlung. 
Meldungen an H. Radtke in Laabe 
bei Dt. Damerau. (8527 


Ein junges, kräftiges Mädchen 
wünſcht ſofort oder ſpäter Stellung im 
Hotel zur Leitung der Küche u. Wirth⸗ 
ſchaft zu übernehmen. Meldungen mit 
Gehaltsangabe werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8709 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Ein auſpruchsl. Mädchen in ge⸗ 
ſetzten Jahren wünſcht einem alten Herrn 
die Wirthſchaft zu führen oder einer 


Gaſtwirthſchaft vorzuſtehen. Offert. u. 
639 an G. L. Da ube & Co., Danzig. 
Ein evang. Fräulein, geſetzt Alters, 


ſucht für gleich oder ſpäter Stellung 


zur Führ. eines Haushalts 
bei einem Wittwer oder bei einer alten 
Dame. Zeugniffe vorhanden. (7997 


Dffert. erbeten A. Z. Thorn 1. 


Ein anſtändiges Mädchen 
Beſitzerstochter, 25 J. alt, ber eits 5 J. 
in einer größeren Wirthſchaft thätig ge⸗ 
weſen, ſucht zum 11. Novbr. od. ſpä ter 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Off. u. H. J. 100 poſtl. Ponſchau Weſtpr. 


Eine Meierin 


welche mit Separalor, Centrifuge, Milch: 
buttern erfahren iſt, in Kälber⸗ und 
Schweineaufzucht vertraut, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, vom 1. November 
oder Dezember Stellung. Offert. erbittet 
J. Adloff in Lindenau b. Usdau Opr. 


Gebild. jung. Mädch., ev. Conf., heit. 
Temperam., mufil., in fein. Handarbeit. 
bew, ſow. Kenntn. in Schneid. u. Haus⸗ 
weſen, ſucht Stellung (8712 

als Geſellſchafterin 
bei einer Dame. Offert. unt. Nr. 418 
poſtlagernd Thorn erbeten. 
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Ih ſuche ſür ein ſtrebſames, 

K junges Mädchen (Lehrers⸗ 4 
toch er), welches mehrere Jahre 
38 in einem Colonialwaaren= Ge: 8 
K ſchäft thätig geweſen, eine $3 
paſſende Stellung. Selbiges 
7 hat lebhaften Geſchäftsſinn und 8 
eignet ſich auch für andere 


6 95 Branchen, als Buffetfräulein 
% 3 


auf dem Bahnhof oder Kon⸗ 
* ditorei. Gefl. Adreſſ. zu richten * 

an Frl. F. Lewandowski 
8 in Bromberg (Prinzenthal), * 

Schleuhſtr. 11, 1 Tr. (8697 


ZRARTHERERAR 


Eine ev. Wirthin mit guten Zeugn. 
wünſcht von gleich od. 15. d. Mis. Stellg. 
Gefl. Offerten an Clara Preuß in 
Kl. Mocker bei Thorn. (8488 


Eine tüchtige Meierin 
welche in meiner Dampfcentrifugen⸗ 
Meierei ein Jahr gelernt und ein halbes 
Jahr als Meierin geweſen iſt, empfiehlt 
beſtens und iſt zu näherer Auskunft 
gerne bereit (8551) 

G. Le iſtikow, Neuhof p. Neukirch, 

Kreis Elbing Weſtpr. 

Köchinn., Stuben⸗, Kindermädchen für 
All empf. für Stadt u. Güt v. gl., auch 
v. Mart. Fr. Utſching, Langeſtr. 15. 
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Zum 1. November wird eine ge: 


prüfte, muſikaliſche, anſpruchsloſe 


Erzieherin 
für 2 Mädchen von 12 und 6 Jahren 
geſucht. Gefällige Offerten unter P. P. 
poſtlagernd Laptau Oſtpr. (8565 


Eine gehrlifte, ebängeliſche 
Erzieherin 


conceſſ., muſikal, wird für eine Prlvat⸗ 
ſchule von 8 Kindern zum 15. Oktober 
cr. geſucht. Gehalt 400 Mk. Gefl. Off. 
sub P. 8 a. d. Exp. der Neuen Weſtpr. 
Mittheil. in Marienwerder erbeten. 


Eine Erzieherin 


mit guten Empfehlungen, auch muſikal., 
wird für ein Mädchen von 14 Jahren 
zu eugagiren geſucht. 8436 
Goedecke, Falkenſtein b. Wrotzlawken. 


2 e eee 


Eine gewandte 4 (8119) 3% 


Verkäuferin 8 


aber nur eine foldje, beider 8 


Landesſprachen mächtig, ſuche 
& 2 


ich zum 15. d. Mts. für mein 
Seifenfabrikgeſchäft. 

@o Zeugnißabſchriften, Lebens⸗ N 
lauf, Gehaltsanſprüche und 3 
möglichſt perſönl. Vorſtellung 
erbittet F. W. Riemann, % 

Bromberg. 
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Eine Verkäuferin 


für Ausſchank und Material⸗Geſchäft 
. von ſogleich geſucht bei (8502 


Z. Roſteck, Graudenz, Rehdenerſtr. 6. 
Ein durchaus erfahrenes 
Frl., Jüd. 

welches gut kocht, wird zur ſelbſtſtänd. 


Führung unſ. Haushaltes per ſofort 


bei hohem Salalr geſucht. (8408 
Roſenſtein & Comp., Samotſchin, 


* 2 92 1 * 
+ 0 
Ein Buffetfräulein 
braucht ab 15. d. Wits. oder 1. k. Mts. 
Selbſtgeſchriebene Offerten und Ab⸗ 
ſchrift von Zeugniſſen ſind erforderlich. 
„Hotel zum Stern“, Danzig. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ein (8230 


Lehrmädchen 


das auch Maſchinennähen verſteht. 
L. Roſenberg, Roſenberg Wpr 


Ein einfaches, 
geſundes Mädchen 


aus anſtändiger Familie, welches Luſt 
hat, die Wirthſchaft zu erlernen, findet 
bei freier Station Stellung. Antritt 
nach Uebereinkunft. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8490 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Suche zum 1. November d. J. auſ's 
Land ein gebildetes, junges, evangelisch. 
Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. Offerten unter 

Nr. 444 poſtl. Bobrowo Weſtpr. 
. e TOD Ei 


Ein jung. auſtäud. Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau bei Familien⸗ 
anſchluß von ſogleich geſucht. (8406 
Fiebrandt, Ellerwalde p. Sedlinen. 

Suche ſogleich eine ältere, fleißige 
Perſon als 

ſelbſtſtändige Wirthin 
für meine kleine Landwirthſchaft. Gehalt 
240 Mk. Offerten erbittet (8733) 

W. Löffert, Landsberg a. W., 

Wormsfelderſtraße. I. 


Tüchtige, in jeder Beziehung zu⸗ 
verläſſige ; f 

Wirthin BE 
welche gleichzeitig das Melken beauf⸗ 
ſichtigt, von ſofort geſucht. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
zu richten an das 8749) 
Dom. Alt Janiſchau bei Pelplin. 

Per 1. November cr. wird „eine 


ältere, erfahrene (8162) 


Virthin 


zur ſelbſtſtändigen Führung eines 


mittleren Haushaltes in der Stadt ge⸗ 
ſucht. Gehalt 200 Mark per anno 
Meldungen werd. brieflich unter Nr 


100 poſtlag. Briefen Weſtpr. erbeten" 


Laudwirthſchafterinnen 


f. Oft: u. Weflpreng., Pomm., Mark, 


Mecklenburg ſucht Frau I 
Marty, Königsberg i. Pr. (8775) 

Landwirthinnen, Kinderfränl, 
Stubenmädchen, Lnndmädchen er⸗ 
halten ſtets gute Stellen durch Frau 


Köhn, Berlin, Artillerieſtr. 31. 


Eine tüchtige Meierin 


und ein geſchicktes, ſauberes 


erſtes Stubenmädchen 


ſucht zum 1. Jauuar 1893 


Dom. Neu Grabia. 


Kochmamſell. 


Eine perfekte Kochmamſell, welche 


nur in ff. Reſtaurants war, wird zum 
15. Oktober geſucht. Gefl. Offert. unt. 
B. 20 an Rudolf Mosse, Danzig, 
erbeten. (8126 


. ˙ : 
Eine Aufwärterin ohne Anhang 


ſucht Frieſe, Marienwerderſtr. 37, 


Kinderfrauen ſucht v. al. Fr. Utidina. 


Eine Kinderfrau 
für 3 Kinder im Alter von 1—4 Jahr 
ſucht W. Deuble, Pa pau bei 
Wrotzlawken. 


Eine kräftige, geſunde (8769) 
Amme 


kann ſich ſofort melden. 
Hebenmme Alexewitz, Peſerſilienſtr. 3 


Alle Geſchäftsinhaber der Garnifon, 
von welchen das Regiment oder die 
hieſigen beiden Bataillone Waaren ent: 
nehmen, werden erſucht, ohne eine mit 
dem Stempel des Regiments oder der 
Bataillone verſehene Anweiſung keinerlei 
Waaren zu verabfolgen. Rechnungen, 
welche ohne dieſen Ausweis vorgelegt 
werden, bleiben von der Bezahlung aus⸗ 
geſchloſſen. 52 

Königl. Infanterie⸗Regiment Nr. 141. 


Mein Burcau befindet ſich von 
heute ab (7770) 


Grabenſtraße 51 
im neu neuerbauten Tiſchlermſtr. 
Schroeder'jchen Hauſe 
unweit der Röthe' ſchen Druckerei 

und der Reichsbank. 


lb Penner, 


Culmſee und 


Salomon befindet. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hiermit zeige meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum von 
Umgegend ganz ergebenſt an, daß ſich von jetzt ab mein 


Haupt⸗Schuh⸗ und GiiefelwaarenLa 


Thornerftrafe, im Haufe des Schloſſermeiſters Herrn Sauer, nebe 


Da aber in Wirklichkeit mein Lager hierin in jeder Art ſehr überfüllt iſt, 
habe noch in meinem jetzigen Laden, Kulmerſtraße, ein ſehr ſortirtes Lager 
ei een. und verkaufe ſelbiges unter Leitung meiner Frau ſehr billig aus. 
Da dies aber nur auf kurze Zeit iſt, möge Jeder, wer Geld ſparen will, ſich 
baldigſt ſeinen Bedarf in Schuhwaaren dort noch entnehmen. 

Beſtellungen ſowie Reparaturen jeder Art werden in beiden Geſchäften 


1 Deflillations: u. Schankgeſchüſt 
in ſehr guter Geſchäftslage, mit vor⸗ 
ſchriftsmäßig hohen Näumen, Hypothek 
feft, zu 4½ %, iſt für 10000 Thlr. 
bei 2000 Thlr. Anzahl. zu verkaufen. 
Uebernahme ſofort. Näheres bei 

Frederik Andersen, Danzig, Holzg. 5. 


Siler Sprotien 
» Hüdlinge Ein De cab ee 


offerirt Geichatt, K ua 1 
B. Kr Krzy 'winski. Bl a ofen, Biete DA. ab 
+ 7 Joh. Meißner, ing. 
eigener verbeſſerter Conſtruktiou, leichter \ 
Gang, reiner Druſch, gerades glattes] wird von gleich oder ſpäter zu pachten 
Stroh liefernd, empfiehlt (7573 u geſucht. fferten unter Angabe des 


R + |Quantums und Preis P. P. pofilaa, 

Albert Rams, Sdippenbeil, Laptau Ofir. zu richten. 68506 

iſengießerei und Maſchinen- Fabrifj Gg A 
Gärtnerei 


Hinder Lads 
„ Aal 


Gulmsee, 


n Herrn 
(8649) 


Graudenz, 1.Oftbr. 1892. 


= Durch Er⸗ 


gern entgegengenommen und wie bekannt ſauber und billigſt ausgeführt. 


in ſchöner Lage, dicht bei Thorn, vier 
Treibhäuſer, Roſen, iſt Umſtände halber 


Geschafts-u.Grund- 


ee 


Mangelsdorff barung d. theut Kleiner x stiicks- Verkäufe. billig zu verbadhten, ewas Raution er⸗ 
8 ‚theur. 7 ‘ By | Bee — 5 N { thor 5 
2 Ladenmiethe Avance; großer ] Neſtaur. Schneildemühl. Mein in d. forderlich. Näheres bei (8072) 


Ich wohne jeht Marien: & 50 0% billiger. 
werderſtt. 51 im Hauſe des Hru. Ee 


Flindt gegenüber der Expedition 


d. Geſtligeu. Dr. Fschert, 
(8500) pract. Aut. 


Freystadt. 
Wohne jetzt bei Herrn BR} 
Kickel auf dem Markt. Fe 


* = N 
Dr. Heinrich. 
In meine von der Königlichen Re⸗ 


kerung conceſſionirte Privat⸗Töchter⸗ 
Mule werden noch 


Schülerinnen 
aufgenommen. (8010 


90 Mark, 


© und Buverlajfigfte. 


“25 


=) I, Lindemann 
Nhren-Sandluug in Berlin C., 


Rochſtraßſe Nr. 1 (Ecke Münzſtraße, 1 Treppe), 
empfiehlt ſein ſchon wie bekannt ſeit 35 Jahren beſtehendes Uhren⸗ 
Geſchäft, um für dies Mal recht viel zu verkaufen, Uhren zu 
folgenden Preiſen: 

Goldene Herren⸗Nemontoer (Goldkapſel über dem Glaſe), a 60, 80 

bis Re 


Goldene Damen⸗Nemontoir, a 24, 27, 30 und 40 Mark, 

Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren, 4—6ſteinig, a 13 und 13½ Mark, 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren, 8—0ſteinig, a 14 und 15 Mank, 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗ÜUhren mit Remontoir, a 15, 17, 18 u. 20 Mk., 
Silberne Herren⸗Anker⸗Uhren mit Remontoir, innere Kapſel auch 
— Silber, a 20, 22, 25 und 30 Mark, 

Herren⸗ und Damen⸗Talmi⸗Ketten, 

. Verſand nach Außerhalb gegen Vorher⸗Einſendung des Betrages 
oder ver Poſtnachnahme, mit der gleichzeitigen Mitſendung eines 
dreijährigen Garantieſcheins, wie bekannt, auf das Reellſte 
Umtaufch geftattet. 8636 


G. Kunde in Mocker bei Thorn. 

Die von uns in Subhaſtation er⸗ 
worbene, mit der neueſten maſchinellen 
Einrichtung verſehene (8076 


Stärkefabrik 


in Braetz wollen wir preiswerth 
unter günſt. Zahlungsbedingungen ver⸗ 
kaufen. Refliktanten erf. Näheres bei 


Ritter & Blumenfeld, Berlin 


Leipzigerſtr. 101/102. 


Für Materialiſten. 
Meine Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateſt⸗, Wein: und Cigarren⸗Hand⸗ 
lung, verbunden mit 
Schankwirthschaft 
in Schneidemühl, bin ich Willens, 
wegen anderer Unternehmung mit Waaren⸗ 


Umſatz. Neuen Bahnhofſtr. Nr. 6 beleg. Reſtaur, 
14 Wein. v. Bahnh, erſt. Haus links, fre⸗ 

A| quentefte Geg. d. St., komfort. einger. all. 
neu, bin ich Will. fof. z. verk. Reflekt. 
wollen ſich meld. b. Reſtaur. Leopold 
Rucks, Schneidemühl. (8627 


E. Eſſig⸗ u. Moſtrichfabrik 


mit guter Kundſchaft, bei geringer An: 
zahlg. zu verkauf. Näheres bei A. Pohl, 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 48. 
Eine nachweislich rentable 
Gaſtwirthſchaft 

mit lebhafter Reſtauratfon, in einer Stadt 
I Weſtpr., tf bei ca. 8000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen oder zu verpachten. G fl. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8704 d. 
d. Exped. d. Geſell. in Grandeng erbet. 
Eine flottgehende Gaſtwirthſchaft 
allein im Dorfe, maff, Gebd. 6 Morg. 
Land, 6 Morgen Wieſen, 3 St. Rind: 


um zu räumen, a 2 u. 2½ Mark. 


(8636) 


Graudenz, im Oktober 1892. 
Schulvorſteherin Elise Schultz, 
Salzſtraße Nr. 14. 


zu Schwetz. 

Das Winterhalbjahr beginnt Dieus⸗ 
tag, den 18. Oktober, 8 Uhr. r. 
Aufnabme neuer Schüler in die Vor⸗ 
ſchule und in die Klaſſen Tertia bis 
Unterſekunda werde ich Montag, den 
17. Oktober, Vormittags von 9—12 
Uhr in meinem Amtszimmer bereit ſein. 


er-Ungarwe 


f. RUM’s . % Ur. „ 


* 

ing mild⸗herb, mild und ji 

mne ' “at. 160, 180, 200, 249 

pro Bule 10 a = 1,—, 1,15, 139 10 138 
1 5 ein mild herb u. fein gezerrt, pro Kuffe= 136 Liter 

3 Mk. = Vésl p. ae 7 1,25 und 1,50. 

nearische un Slauer K0laweine 
p. 100 Ltr. Mk. 80, 90, 100, 120 u. höher, p. Fl. 3/4 Ltr. 70, 75, 85, 100 Pf. u. höher. 


Italiener, Tyroler und Dalmatiner Rothweine 


pro 100 Liter Mk. 80 und 100, pro Fl. Mk. 0,70 und 0,85. 
f. N pro 100 Ltr. Mk. 150,—, 200,—, 250, —, 300, — höh 
50, 2 250 e eien 


iB, pro Kuſſe s 130 Liter 
u. höher 


vieh, 6 Maſtſchweine, Familienverhältn. 
halber für 3600 Thlr. bei 5—6000 Thl. 
Anzahlg. zu verkaufen. Meldungen mit 
Retourmarke werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 8705 durch die Exped. d. Geſell. erb 


Ein Gaſthaus 


mit 6 Morgen Land, im großen Dorf, 
mit 2500 Mark Anzahlung, 


Ein Gaſthaus 


mit neuen maſſiven Gebäuden, mit 
3000 Mark Anzahlung, 


lager abzutreten. Zur Uebernahme ge⸗ 
hören circa 6000 Mark. Reflektanten, 
welche gleichzeitig das Grundſtück mit 
übernehmen wollen, erhalten den Vorzug. 
NB. Schneidemühl ijt Kwotenpunkt von 
6 Bahnen, hat Land- und Amtsgericht, 
Eymnaſium, Töchterſchule, Belriebsamt, 
Eiſenbahnhauptwerkſtatt, Fabriken ac, 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8293 durch die Expedition des Ges 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Haus 
in der beſten Lage in Graudenz, nebſt 
ſchönem Garten, welches ſich mit 8 pCt. 


1.50, 


Die Aufzunehmenden haben Tauf⸗ und 
Impfſchein vorzulegen. (8658) 
Direktor Dr. Gronau. 


i Das Paed. Ostrau b. Filehne 

Schule u. Pensionat in gesunder 
Landluft, nimmt zu Michaelis & 
wieder neue Zöglinge in alle, am 
liebsten in untere Klassen auf und 
entlässt seine Schüler mit dem 
Berechtigungs-Zeug nisse zum ein). i 
Dienst. Prospecte gratis. (4280n | § 


seit 1878, 


Uebernehme Gartenanlagen 
ſowie Umwandlungen von Gärten, Ans 
pflanzung von Allcen ꝛc. Gefl. Offerten 
werd. briefl. mit Auffchr. Nr. 8238 d. d. 
Exped. d. Geſell in Graudenz erbeten. 


Gerſte 


bft Aron C. Bohm. 


Ein einſpänniger, gut erhaltener, auch 
für Landweg leicht fahrbarer 


nebſt Geſchirr und Stalluteuſilien 
5 ein Pferd zu faufen geſucht. Gefl. 

fferten mit Preisangabe werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 8688 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


@ Trausporte ift cine 


Kartoetausgrabe s 


Maschinen 
(Syſtem Graf Münster) 


neneft. verbeſſert. Conſtruktion 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


Maschinenfabrik AKesselschmiede, 
ke] 


übenheber = 


Original „Siederslehen" 


In der Groß⸗Leiſtenau'er 
Gutsforſt werden zur Selbſt⸗ 
werbung oder gegen Akkord 
und Lohn von ſofort Kiefern⸗ 
ſtöcke ausgegeben. Vorher⸗ 
gehende Meldung b. Förſter 
Baumgart und Neumann 
in Groß⸗Leiſtenanu. 

Die Forſtver waltung. 


u hl Sen | Reparaturen 


empfiehlt zu Fabrikpreisen ‘ f MM 
A.Ventaki, Grandens, | ea oe sun 


Nasobisen- und Pilugfabrik. Franz Wehle, Mechaniker, 


Ind a ae 
“tien duale Felix Przyszkowski, Ratibor, Weingrosshandlung 


SEEFELDT & OTTOW 


Dachpappen⸗ und Rohrgewebe⸗Fabriken. 


Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft. 
Filialen: oO 
Dt. Eylau Wpr. — Königsberg i Pr. — Posen 


8 wi 3 = a 1 — 
inter- Saison 1892. 
Unfere neuen Muſterkarten find verſandtbereit. Dieſelben enthalten in 


Loden, Buckskins und Paletotstoffen das Schönſte und Neneſte, 
was die Saiſon für Herrenkleidung bietet. (8698) 


Specialität: 


Echtfarbige blaue Cheviots 


(auch ſchwarze, braune und graue Cheviots). 
Abgabe jedes beliebigen Maaßes an Jedermann. Verlangen Sie Muller, 
die wir portofrei zuſenden, und überzeugen Sie fid) von unſerem vortheilhaften 


Ot Gebrüder Dold, Cudbfabritanten, 
Villingen im bad. Schwarzwald. 
SIESIESSEIIGIHHSESEEE9E3O 
Für Eiſenbahn⸗ und Chauſſeebauten, ſowie für Zuckerrüben⸗ 8 
2 Feldbahn 1 6 
U. einige 1000 Mtr. Stahlſchienen ſowir Lowries @ 


kauf⸗ auch miethsweiſe, auch getheilt, billig abzugeben. 
Meldungen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8428 durch die Ex⸗ @ 
pedition des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gaſthaus 


in der Stadt, mit 6000 Mk. Anzahlung 
ſofort zu verkaufen durch (8700) 
A. Loeffler, Marienburg. 


Die zur Poſthalter ei in Terespol 
gehörige (7743) 


Schmiede 


iſt von ſogleich oder auch ſpäter zu 
verpachten. Bewerber können ſich melden 
bei Frau Ida Herzberg, 
Culm, Markt 15. 
Ein gut eingeführter 


Bierverlag und Selterfabrik 
iſt anderer Uẽnternehmung halber unter 
günſtigen Bedingungen abzugeben. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8711 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Hotel-Verkauf. 


Anderer Unternehmungen wegen ber: 
laufe mein gutgehendes Hotel du Nord 
in Gneſen. Anzahlung 30000 Mark 
erforderlich. Reflektanten belieben ſich 
mit mir in Verbindung zu f ben. 
(8713) Carl Fiebig. 


Ein gutgeh. Geſchäft 
Putz⸗, Kurz⸗ und Wollwaaren, iſt 
ſofort oder ſpäter unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Gefällige 
Offerten unter Nr. 8714 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein gutes Neſtauraut 


in einer Stadt oder in der Nähe der⸗ 
ſelben von ſofort oder ſpäter zu pachten 
reſp. zu kaufen geſucht. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. ]; 
Nr. 8725 an die Exped. d. Geſell. erb. Be 


3 Sichere Brodſtelle. 


Eine Gaſtwirthſchaft iſt Umſtände 
halber ſofort für den billigen Preis von 
6000 Mark mit 2000 Mark Anzahlung 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
E. Sallach, Fittowo bei Biſchofs⸗ 
werder Weſtpr. Netourmarken erbeten. 


Die zur Poſthalterei in Terespol 
i 7744 


Gaſtwirthſchaſt 


iſt von ſogleich oder auch ſpäter zu 
verpachten. Bewerber können ſich melden 
bei Frau Ida Herzberg, 

Culm, Markt 15. 

Von ſofort zu verpachten 
oder unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen: 
Grundſtück Ba 


verzinſt, iſt dh eae Be verfaufen oder 
gegen ein ländliches Grundſtück von 50 
dis 100 Morgen zu vertauſchen. Zu er⸗ 
fragen bei H. Rudnitzki, Graudenz, 
Trinkenſtraße 15. (8108) 


Das Zſtöckige 


Eckgrundſtück 


Neueſtr. 21, in dem feit Jahren eine gang⸗ 
bare Bäckerei betrieben wird, iſt mit an⸗ 
grenzender Bauſtelle Krankheits halber 
ſofort zu verkaufen. Bäckermeiſter Lie⸗ 
ning, Landsberg a. W. (7843) 


Das Neſtgut II 


(Reutengut) 


des Dom. Clausfelde bei Schlochau 
ca. 300 Morgen, mit herrſchaftlichem 
Wohnhaus, die Ziegelei mit ca. 100 
Morgen Acker, fowie 


Fentengüttr 


von 20—120 Morgen, werden mit Ges 
bäuden, Inventar 1c, bei geringer Ans 
zahlung verkauft. Reſtgut I iſt bereits 
verkauft. Auskunft erthetlt die Königl. 
Spezial⸗Commiſſion II in Konitz 
und Rittergutsbeſitzer von Hertzberg 
in Claus felde. (8359) 


Suche ein Gut 
als Selbkäufer mit geringer Anzahlg. 
zu kaufen (nicht unter 1000 Morgen). 
Gefl. Off. an Wagenhorſt, Elbing. 


seit 1885. seit 1891. 


S 


1500 Mark 


von ſofort geſucht zur 1. Stelle auf ein 
neues Haus bei Graudenz. Offerten 
u. Nr. 8772 an die Exped. d. Gel. erb. 


9000 Mark 
werden auf eine ländl. Beſitzung gleich 
hinter 25000 Mk. Landſchaftsgeld von 
bald zu leihen geſucht. Offerten unter 
Nr. 8781 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 

t itt, Dante Pant ft zu v 
auch getheilt, hinter Landſchoft zu ver⸗ 
a 8 Gabriel, Tübalſtr 9s 
Bea EEE.» VE] 


Ländlicher und ſtädtiſcher 
Grundbeſit 


wird durch uns unter günſtigen 
Bedingungen huypothekariſch be: 
liehen. Auf Wunſch werden auch 
ert gewährt. (691) 
G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i/Pr., Münzplatz 4. 


Decimalwaagen 


: fowie 
ſämmtliche andere Waagen, 
Waagebalken und Gewichte em⸗ 
pfing und empfiehlt billigſt (8491 
Jacob Lewinsohn 
Eiſenhondlung. 


Gute Stamm⸗ auch 
Aſt⸗Faſchinen 
hat billig abzugeben 
A. Rellier. Bromberg. it 
= (2 Häufer, 2 Mg. Land), Bad 


Prima Hühnerfeder fließt RE in Gr. Moder b. Thoru. 


liefert zum billigften Breife (180 Anger Gärtnerei. NAY. Aust. bei Hen. 
. B. Wischinski, ans fr iri RL Dieter oder 7 
Soldau Oſtpr. Szymanski, Sikorowo b. Montwy. 


leiſt 


shankgefdhäft 
lage, mil vor⸗ 
lumen, Hypothek 
10 000 Thlr. 
hl. zu verkaufen. 
käheres bei 
anzig, Holga. 5. 
erfanf. 

und Sohlen: 
Baumaterialien⸗ 
de halber ſofort 
Direkte Off. erb 
r, Elbing. 


olkerei 


iter zu pachten 
er Angabe des 
P. P. pofilag, 
ten. (8566 
2 
erei 
bei Thorn, vier 
Umſtände halber 
was Kaution er⸗ 
t (8072) 
fer bei Thorn. 
ubbaftation evs 
ein maſchinellen 
ne (8076 


abrik 


wir preisiverth 
dingungen ver⸗ 
erf. Näheres bei 


nfeld, Berlin 
101/102. 
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Des Andern Weib. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Da die Artigkeit des Gaſtgebers nach Herrn Eberts Meinung 
nicht ohne eine entſprechende Erwiderung bleiben durſte, 
fagte er, nachdem das Trinkgeſäß von Neuem bis zum Rande 

efüllt worden war: „Auf das Blühen und Gedeihen der 
irma Nordenſeld und Falk! Möge es mir vergönnt ſein, 
uch noch das Feſt der fünfhundertſten Maſchine zu begehen, 
fo wie ich heute die Fertigſtellung der fünfzigſten feiern 
helfen darf.“ 

Der junge Fabrikbeſitzer verbeugte ſich und aufs Neue 
klangen die Gläſer zuſammen. „Ich danke Ihnen, Herr 
Rath! Ihr freundlicher Wunſch hat, wie ich hoffe, gegründete 
Ausſicht auf Verwirklichung; denn die Beſtellungen häufen 
— in der That ſchon jetzt ſo ſehr, daß wir bald auf eine 

rgrößerung unſerer Fabrik werden bedacht ſein müſſen. 
Wie hätten wir auch ſonſt, nach kaum achtmonatlichem Bes 
ſteben, die Vermeſſenheit haben dürfen, unſere Freunde zu 
dieſem Feſte zu laden! Fünfzig Maſchinen haben ja am 
Ende nur dann eine Bedeutung, wenn man die Gewiß⸗ 
beit hegen darf, daß ihnen noch zahlloſe weitere folgen 
werden.“ 

„En ſchöner Erfolg — wahrhaftig!“ meinte im Tone 
vollſter Aufrichtigkeit der Rechnungsrath, der eben mit ſeinem 
weiten Glaſe fertig geworden war und der in dieſem Augen⸗ 
lick auch einen Fürſten nicht beneidet hätte. „Und das Alles 
32 Sie ganz allein der Erfindung unſeres lieben Freundes 

ernhard Falk zu verdanken?“ 

Um Willy Nordenſelds Lippen ſpielte ein etwas über⸗ 
legenes Lächeln. „In gewiſſem Sinne — allerdings! Deun 
ohne unſer Patent hätten wir nicht ſo ſchnell den Markt 
erobern können. Aber ein kleines Verdienſt an dem Erfolg 
darf ich am Ende auch mir zuſchreiben. Selbſt der Ein⸗ 
führung der großartigſten Erfindung ſtellen ſich heutzutage ſo 
diele Schwierigkeiten entgegen, daß es großer Umſicht, That⸗ 
kraſt und kauſmänniſcher Tüchtigkeit bedarf, um ihr den Weg 
zu bahnen.“ 

„Gewiß!“ miſchte ſich die Rechnungsräthin in das Ge⸗ 
ſpräch, „noch ehe ich das Vergnügen hatte, Sie perſönlich 
zu kennen, habe ich nicht daran gezweifelt, daß der Löwen⸗ 
antheil an dem glücklichen Gelingen Ihres Unternehmens 
auf Yan Rechnung zu fegen tft. — Herr Falk mag ja eine 


i. Jortſ.] [Nachdr. verb. 


lehr ſchätzenswerthe Kraft auf feinem beſonderen Gebiete fein; 
aber eln bahnbrechendes Genie iſt er gewiß nicht.“ 

„Er erhebt auch garnicht den Anſpruch, dafür zu gelten 
und läßt Ihnen bei jeder Gelegenheit volle Gerechtigkeit 
widerfahren, verehrter Herr Nordenfeld“, ſagte der kleine 

rr, ſchon wieder ſehnſüchtige Blicke auf die halbgeleerte 
laſche werfend. „Sie ſollten nur einmal hören, in welchem 

Toue er von Ihnen ſpricht — immer voll Bewunderung und 
doll Dankbarkeit! — Ohne Ihren Unternehmungsgeiſt und 
ohne den Muth, mit welchem Sie Ihr Geld an die Sache 
ewagt haben, würde ſeine Erfindung niemals eine praktiſche 
Pedentung erlangt haben — das hat er uns gegenüber wohl 
eee unumwunden ansgefprodjen. Sie können wirklich 
einen treueren Freund und keinen beſſeren Cobreduer haben 
als ihn. — Aber Sie geflatten wohl, Verehrteſter! 

Unſähig, feiner Sehnſucht noch länger zu widerſtehen, 
atte er nach der Flaſche gegriffen und als die Rechnungs⸗ 
äthin ein bedeutſames Räuſpern vernehmen ließ, meinte er 

lächelnd: „Laß es nur gut ſein, liebe Adelheid! — Ein 
Weinchen wie dieſes kann unſereins ſich nicht alle Tage 
leiſten — und ich muß doch wenigſtens auf die Geſundheit 
unſeres lieben Freundes Falk noch ein Gläschen trinken.“ 

„Der Arzt hat meinem Manne nämlich das Weintrinken 
verboten“, ſchaltete Frau Adelheid gleichſam erläuternd ein, 
und obwohl das verdutzte Geſicht des Rechnungs- Raths auf 
die Vermuthung führen konnte, daß ihm ſelbſt von einem 
ſolchen Verbot bislang nichts bekannt geworden fei, ver⸗ 
zichtete er auf einen Widerſpruch doch um ſo bereitwilliger, 
als der würzige Duft des Rüdesheimers ſchon wieder aus 
dem neu gefüllten Glaſe emporſtieg. 

„Sie kennen alſo Herrn Falk bereits ſeit längerer Zeit?“ 
nahm Willy Nordenfeld das Geſpräch wieder auf, und Herr 
Heinrich Ebert beeilte ſich, mit großer Würde zu erwidern: 
„Jawohl! Seit vier Jahren ſpielen wir wöchentlich zweimal 
unſere Partie Schach mit einander, und Ihr Kompagnon 
> mich noch nicht ein einziges Mal im Stich gelaſſen. Er 
atte damals ein Zimmer von uns gemiethet.“ 

„Weil uns die Wohnung viel zu groß war,“ bemerkte 
Frau Adelheid raſch; aber ihr treuherziger Gatte war leider 
nicht ſcharfſinnig genug, den Wink zu verſtehen. 

„Ja, und weil die Miethe, die er bezahlte, doch immer⸗ 
hin eine ganz hübſche Beiſteuer für die Wirthſchaft abgab,“ 
plauderte er weiter. „Man kann ſich keinen ftilleren und 
genügſameren Zimmerherrn wünſchen, als er es war. Wäh⸗ 
rend des Tages arbeitete er als Ingenieur in der großen 
Lauenſteinſchen Maſchinenfabrik, und des Abends ſaß er bis 
tief in die Nacht hinein über ſeinen Büchern und Zeichnungen, 
als wenn es gälte, das Leben dadurch zu friſten. Obwohl 
er ſchon drei Monate bei uns wohute, hatte ich doch noch 
kelue zwanzig Worte mit ihm geſprochen, als mich das große 
Unglück traf. Ich fiel nämlich beim Verlaſſen meines Bu⸗ 
reaus von der Treppe und brach mir den rechten Arm. Die 
Sache jah ſehr bedenklich aus, weil der Knochen am Hand⸗ 
gen zerſplittert war, und es gab viel Schmerzen und 
angeweile. 

„Da kam eines Abends unſer Zimmerherr herein, um ſich 
mit mehr Theilnahme, als wir fie ihm zugetrant hätten, nach 
meinem Befinden zu erkundigen. Es ſtellte ſich heraus, daß 
er ein ſehr angenehmer, liebenswürdiger Menſch war, und 
ich wäre ihm vor Freude beinahe um den Hals gefallen, als 
er ſich erbot, mir bis zu meiner gänzlichen Wiederherſtellung 
die langen Abende durch eine Partie Schach zu verkürzen. 
Ich wußte ja, daß das bei ſeinem Arbeitseifer für ihn zeln 
geringes Opfer war und ich habe os ihm darum auch hoch 
angerechnet. Acht Tage lang kam er jeden Abend; dann, als 
ch wenigſtens wieder ausgehen konnte, noch zweimal in der 
rece und dabei ift es denn geblieben, auch als ich wegen 
als . in meinem Arm vorzeitig peuſionirt wurde, und 

0 Hf genöthigt waren, Herrn Falk zu kündigen, weil wir 
— an, eiuer kleineren und beſcheideneren Wohnung behelſen 
mußten. Der brave Mann aft uns trotzdem treu geblieben, 


Der Geſellige. 


und während der ganzen vier Jahre habe ich ihn nicht ein 
einziges Mal vergebens erwartet. Und dabei iſt es doch fo 
wenig Unterhaltung, die wir ihm bieten können. 

„Er iſt jetzt auf dem Punkte, ein wohlhabender Mann 
zu werden, und es ſtehen ihm ſicherlich ganz andere Häuſer 
offen, als das uuſerige. Auch bin ich nicht fo aumaßend, mir 
einzubilden, daß ich mehr als ein höchſt mittelmäßiger Schach⸗ 
ſpieler ſei. Seine Anhänglichkeit an uns iſt alſo doppelt 
rührend. Eine Zeitlang haben wir wohl geglaubt, daß auch 
ein gewiſſes Intereſſe für unſere Margarethe, die ja gleichſam 
unter ſeinen Augen aufgewachſen iſt, ſeinen Antheil daran 
hätte, aber das iſt wohl —“ 

„Es iſt ein Hirugeſpinnſt, das eben nur in Deinem Kopfe 
entſtehen konnte“, fiel die Rechnungsräthin ſehr ſcharf ein. 
„Herr Falk iſt ungefähr fünfzehn Jahre älter, als Marga⸗ 
rethe und ein verknöcherter Junggeſelle. Ich glaube doch, daß 
unſer Kind mehr Jugend und Hingabe von dem künftigen 
Gatten erwarten darf, als er ſie ihr zu bieten vermöchte.“ 

„Gewiß, verehrte Frau Räthin!“ ſtimmte Nordenfeld mit 
einem bedeutſamen Lächeln bei. „Und wie ich ihn kenne, hat 
mein Freund auch den Gedanken bereits aufgegeben, ſich in 
ſeinen Jahren und bei ſeinen etwas philiſtröſen Neigungen 
noch zu vermählen.“ 

„Na ja, er hätte ſonſt auch wahrhaftig ſchon Zeit genug 
gehabt, ſich zu erklären,“ meinte Herr Ebert, und in Fine 
offenherzigen Weile fügte er trotz der zürnenden Blicke feiner 
Gattin hinzu: „Es mag da wohl bei mir, wie man ſo ſagt, 
der Wunſch der Vater des Gedankens geweſen fein; denn ich 
leugne garnicht, daß ich ihm die Zukunft meiner Margarethe 
unbedenklich und freudig anvertraut haben würde. Ein mittel⸗ 
loſes Mädchen iſt heutzutage ſehr ſchwer zu verheirathen, mein 
lieber Herr Nordenfeld, und je hübſcher es iſt, deſto ſchwerer iſt 
die Sorge für die Eltern. Zum Spielzeug für die Laune eines 
jungen Mannes iſt uns das Kind nalürlich zu ſchade und —“ 

Der brave Mann hatte ſicherlich geglaubt, es recht gut 
zu machen, indem er ſeine Gattin wörtlich citivte; diesmal 
aber war das Räuspern der Frau Adelheid von einem ſo 
drohenden lange, daß er erſchrocken mitten im Satze inne⸗ 
hielt und vollkommen hülſlos zu feiner beſſeren Hälfte auf- 
blickte. 

Die Lage hätte ſehr peinlich werden können, wenn nicht 
Willy Nordenſelds liebenswürdige Gewandtheit es verhindert 
hätte. „Sie belieben zu ſcherzen, Herr Rath“, ſagte er 
lächelnd, „denn gewiß wäre noch nie eine Sorge grundloſer 
geweſen, als dieſe. Wer einmal ſo recht tief in Fräulein 
Gretchens ſchöne Augen geblickt hat, der wird nicht mehr 
daran denken, ſie zu einem Spielzeuge ſeiner Laune zu 
machen, ſondern er wird keinen heißeren und ſehnlicheren 
Wunſch mehr haben, als den, ſie für immer zu beſitzen. — 
Vielleicht geſtatten Sie mir, meine verehrten Freunde, mich 
demnächſt ausführlicher über dieſen Gegenſtand mit Ihnen 
u unterhalten. Für das, was ich Ihnen vielleicht noch zu 
Far hätte, ift hier wohl nicht der rechte Ort.“ 

Frau Adelheid neigte mit ihrem ſüßeſten Lächeln das 
Haupt; denn da Margarethe eben wieder zu ihnen herantrat, 
war es für eine andere Erwiderung zu ſpät. Das junge 
Mädchen ſah ſeltſamerweiſe gar nicht ſehr fröhlich aus und 
etwas wie ein Ausdruck ſchmerzlicher Enttäuſchung war auf 
ihrem reizenden Geſicht. 

Als Nordenfeld bei dem erſten Ton der Muſik, um jedem 
anderen Bewerber zuvor zu kommen, haſtig auch um dieſen 
Tanz bat, zögerte ſie eine Sekunde lang, ihm Zuſtimmung 
zu geben. Ihre Augen überflogen den Saal, wie wenn ſie 
nach etwas ſuchten oder auf etwas warteten, und erſt als 
ſie nicht zu finden ſchienen, wonach ſie geforſcht, neigte die 
junge Dame mit einer müden Bewegung bejahend das 
Köpfchen. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Aichung der Blerfäſſer.] In den Brauereien hat 
ſich eine Gewohnheit herausgebildet, die dringend einer geſetzlichen 
Regelung bedarf. Die Menge des für einen gewiſſen Preis zu 
liefernden Bieres wird nämlich vielfach nicht nach Hektoliter und 
Liter, ſondern nach ſog. „Tonnen“ und „Fäſſern“ berechuet, deren 
Juhalt meiſtens weder vom Verkäufer noch vom Käufer mit 
Sicherheit angegeben werden kann. Man bemüht ſich ſchon ſeit 
Jahren, dieſe unhaltbare Praxis durch Einführung des Aichungs⸗ 
zwanges für Bierfäſſer zu beſeitigen. Neuerdings hat der deutſche 
Brauerbund den Reichskanzler darum gebeten, eine amtliche 
Aichung der Bierſäſſer für das ganze Reich vorzuſchreiben. 

— Aus bildung von Negerknaben in Deutſchland.] 
Auf Veranlaſſung der Aktien-Geſellſchaft für Monterbauten 
in Berlin hat der Bauführer aus Kamerun einen Duallajungen 
„M'bende Epo“ nach Berlin gebracht, um ihn in den für Monier⸗ 
bauten nothwendigen Handwerken unterweifen zu laſſen. Die 
Lehrzeit ſoll ungeſähr drei Jahre betragen. Auch eine andere Bau⸗ 
firina bildet auf ihren Werkſtätten mehrere Duallaknaben zu Hand⸗ 
werkern aus, um fie ſpäter bei den Bauarbeiten in Kamerun zu 
verwenden. Außer dieſen jungen Kameruneru, welche zu tidjtigen 
Arbeitern herangebildet werden ſollen, befinden ſich noch zwei 
Duallaknaben in Aalen in Würtemberg, welche einem Lehrer zur 
Erziehung und wiſſenſchaftlichen Ausbildung überwieſen ſind. 
Tube, der jetzt 11jährige Sohn des Dolmetſchers Metom in 
Kamerun, hatte bereits nach einjährigem Unterricht die deutſche 
Sprache vollkommen erlernt und die dortige Vorſchule mit gutem 
Erfolge beſucht. Er ſoll nach dem Wunſche ſeines Vaters Medizin 
ſtudiren. Ein weiterer Schüler des Lehrers iſt der jetzt im 17. 
Jahre ſtehende Dualla Bell, der Enkel des Häuptlings Bell, 
welcher in Aalen die Volksſchule beſucht und daneben in der 
Landwirthſchaft und verſchiedenen praktiſchen Fächern unterwieſen 
wird, deren Pflege für ihn von beſonderer Wichtigkeit iſt, da er 
ſpäter dazu berufen ſein dürſte, die Würde eines Häuptlings im 
Kamerungebiet zu bekleiden. 


— Variante. Thöricht ijt, wer vergißt, 
Wie viel oft noch zu ändern iſk. (Fl. Bl.) 


— 


Briefkaſten. 

C. 1. 1) Eine Be en ice im Abſchreiben bei ih zu Haufe 
werden Sie ſchwer finden. Verſuchen Sie es mit einem Juferat 
2) Um Inſpekkor bei den Berliner Elektrizitätswerken zu werden, 
muß der Aspirant das Ingenieurfach (Elektrotechnik) auf einer 
polytechniſchen Hochſchule ſtudirt haben. 3) Bis zum 21. Jahre. 
Der in Konkus gerathene Stadtverordnete verliert 
die Befugniß, ſein aug pie zu verwalten und darüber zu ver⸗ 
fügen und damit auch die ab llt Stadtverordneter zu pin 
Letztere ruht nicht etwa bis zur Auiigbung des Konkurſes, ſondern 
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es iſt, ſoll der Betreffende weiter als Stadtverordneter thätig fein 
Wiederwahl nöthig. 

B. in Dt. Eyl. Wenden tie ſich an den Vorſtand der Briefen’er 
Windmühlenverſicherung in Brieſen Weſtpreußen. 

O. G. N. Wenn Sie eine vollſtreckbare Entſcheidung haben, 
fo halten Sie ſich nicht noch mit theoretiſchen Erörterungen auf, 
ſondern geben Sie den Schuldtitel an den Gerichtsvollzteher mit 
der Weiſung, die Zwangsvollſtreckung gegen das Sparkaſſenbu 
und die entbehrlichen Mobilien auszuführen. Rechtsgeſchäfte, dur 
deren Eingehung die Gläubiger benachtheiligt werden ſollen, ſind 
anfechtbar. 

London. Wenn nicht etwa in dieſer Beziehung vertragßs 
mäßig vorbeſtimmt war, was wir bezweifeln, hat die Wittwe des 
penſtonirten Schafmeiſters einen Antheil an der Penſion überhaupt 
nicht zu fordern. Hätte die Wittwe kein Unterkommen bei den 
Angehörigen gefunden, fo würde der Ortsarmenverband des Sterbe⸗ 
orts für ſie haben eintreten müſſen. Jetzt iſt auch dieſer Anſpruch 
längſt erloſchen. 

Odry A. W. Die Aufhebung des Lehrverhältniſſes kann 
aus wichtigen Gründen von jedem Theile verlangt werden. Die 
Beurtheilung der Wichtigkeit der Gründe bleibt dem Ermeſſen des 
Richters überlaſſen. Mangelhafte Ausbildung und ſchlechte Be⸗ 
handlung dürften dazu zählen. Wir ſind indeſſen der Meinung, 
daß die Angelegenheit am beſten durch Einvernehmen des Vor⸗ 
mundes mit dem Prinzipal geregelt wird. 

H. S. R. Ja! Durch ortsſtatutariſche Anordnung können 
auch der Miether und die Amtswohnungen innehabenden Perſonen 
zur Aufnahme von Einquartierung herangezogen werden. Beſteht 
ür den dortigen Ort ein derartiges Statut, ſo ſind Sie verpflichtet 
Einquartierung oufzunehmen und zu verpflegen. 

H. D. in N. Die Beſchwerde über die mit Zuſtimmung des 
Kreisausſchuſſes erfolgte Nichtbeſtätigung eines Gemeindevorſtehers 
iſt binnen 2 Wochen, vom Tage der Zustellung reſp. Beröffente! 
lichung des Beſcheides an gerechnet, bei dem Bezirksausſchuß 
anzubringen. 

Wetter⸗Ausſichten lachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


8. Oktober. Wolkig, bedeckt, vielfach Regen, ziemlich warm, 
ſtarker Wind. Sturmwarnung für die Küſten. Im Oſten 
ſtrichweiſe Reif. 

9. Oktober. Wolkig, halb heiter, meiſt trocken, ziemlich warm, 
vielfach Nebel. Stellenweiſe Gewitter und Nordlicht. 

10. Oktober. Wolkig, Regenfälle, kühler. Strichweiſe Gewitter 
und Nordlicht. 

11. Oktober. Beränderlich, lebhafte Winde, Temperatur wenig 
verändert. Stürmiſch an der Nordſee. Strichweiſe Gewitter 
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Berliner Produkteumarkt vom 6. Oktober. 

Weizen loco 144— 163 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 

efordert, gelb märkiſcher 156 Mk. ab Bahn bez., Oktober⸗ 
tovmbr. 151,75—151,50 Mk. bez., Novmbr⸗Dezmbr. 159,25—159 
Mk. bez., April⸗Mal 160—159 Mk. bez. 

Roggen loco 137 —145 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 141,50 —142 Mk. ab Bahn bez., Oktober 142,50—141,25 
Mk. bez., Oktober⸗November 1 142,25—141 Mk. bez., Novbr.⸗ 
Dezmb. 141,75 — 140,25 Mk. bez., April⸗Mai 144 —142,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 128 — 185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 189—160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 142— 146 Mk. 

Erbſen Kochwaare 175—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
waare 148—165 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 48,8 Mk. bez. ; 

Berlin, 6. Oktober. &piritnd: Bericht. Spritus under: 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 54,7 dez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 35 bez., Oktober 
33,3 —33,7 bez., Oktober⸗Novemb. 32,2 —32,4—32,3 bez., Novmb.⸗ 
Dezmbr. 32,1 32,3— 32,2 bez., Dezember⸗Jauuar — bez., 1893 
April⸗Mal 33,2— 33,5 — 3,3 bez., Mat-Juni — bez. — Set. 90 000 
Lit Preis 33,5, 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 6. Oktober 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch | 40—60, Kalbfleiſch 35-68, Hammel⸗ 
fleiſch 35—55, Schweinefleiſch 50 —61 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 —100, Speck 56 — 65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,50 0,56, Enten 1,15—2,00, 
Hühner 0,70 —1,75 Mk. p. Stück. 

Gilde. Lebende Fiſche. Hechte 36—66, Zander 70—80, Barſche 
60, Karpfen 60—80, Schleie 81—88, Bleie 39 — 55, bunte Fiſche 
Güſten ꝛc. mattleb. 30— 70, Aale 50--80, Wels — Mk. p. 50 Kilo 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 160 —170, Lachsforellen —, 
te 43—55, Zander 35 --75, Barſche 20-25, Schleie —, 

leie 13—85, Plötze 15—20, Aale 40—80 Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 — 150, Aale 30 — 125. 
Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern 0,75 —4,00 Mk. p. Schock 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,20 Mk. 

Kafe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger —, 
Tilſiter 50-70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Preiſe fr. Berlin incl. Proviſton. Ia 120—13), 
IIa anes geringere Hofbutter 100—108, Landbutter 95—98 Piz 
per Pfund, 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50—1,75, 
runde weiße⸗ 2,00 Mk. Mohrrüben mit Kraut 50 1 
2,50, — 3,00 junge p. Bund 0,10, —0,15 Peterſtl. p. Bund 0,05 —0,10, 
Kohlrabi junge per Schock 0,50 — 90,60, Gurken per Schock. 
1,00 — 3,00, Salat pro Schock 0,75— 1,00, grüne Bohnen 50 Ltr, 
6,00 — 7,00, Weißkohl per Schock 3,00 — 6,00, Rothkohl 4,00 — 8,00 
Blumenkohl per Stück 0,25 0,40 Mk. 

Stettin, 6. Oktober. Getreidemarkt. 


Weizen matt, loco neuer 148—153, per Oktober 
154,75 Mk., Oftober-Movmbr. 154,50 Mk. — Roggen, 
flau, loco 134—138, per Oktober 138,00, per Oktober⸗ 


November 138,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 135 bis 
140 Mark. 


Stettin, 6. Oktober. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,20, per Vovember⸗Dezbr. 
32,70, per April⸗Mai 33,00. 4 

Magdeburg, 6. Oltober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 14,10, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,35, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement —,—. Schwach. 

Poſen, 6. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (60er) 
52,10, do. loco ohne Faß (70er) 33,60. Matt. 

Bromberg, 6. Oktober. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht 

Weizen 140—150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 122—132 Mk. — Gerſte nach Qualität 130 
bis 138 Mk., Brau⸗ 139—145 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbjen Futter⸗ 130—140 Mk. — Koche n bfen 141—160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 32,50 

Thorn, 6. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn very u 

Weizen . Angebot, ES weichend, 180pfd. Gell leicht 
bezogen, 140 Mk., 132pfd. hell 144 Mk., 185/36 pfd. hell 4/7 ME 
— Roggen 40 M, Put Antes eie e chen 
waare 130/140 ME, Futtexwagre ſehr lau. = Hofer i en 
10/196 He,” eee e OOS. Us 


